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\ Führerhauptauartlier, A 4 
den 8. September 1942 
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Pen: deutscher Bauappe year , Ap éi 
in den besetzten Gebie ten. F date, PB an t d 
EN cl ll Fe 
: FRE ya; ` 
d Aus verschiedenen B-Tichten entnehnme 1 — 
dass in den besetzten Gebieten, insbesorndeTE | 
Osten eingesetzte deutsche Bauarbeiter, Ba u 
Soldaten, RAD-Männer vielfach mit Untergeorfn | 
„peten Arbeiten, wie e, B.A Steineklopfen, Tra E" 
von Z.nents'cken, Entfernen von Bauschutt 
dergleichen beschäftist werden. Ein derart 
Einsatz deutscher "Arbeitskraft, deren NIE 
von ihrem bisheri-szen Arbeitsplatz für die 
H:imat in allen Fällen ein Opfer bedeutet, 
‚ unver ntwortlich und darüber hinaus mit den 
Angehen des Deutschen in den besetzten Geb} 


In yöllig unvereinbar. 
“Teh verbiete deher ab. sofa in allen 


bes setzten Gebieten die Besch"ftigung deuts am 
` B usoldaten, RAD-Minner und Bauorbeiter ni 

untergeorcneten Arbeiten, Der deutsche - Arie 
muss als hochwertiger Arbeiter - in der Res 

aber als Vorsrheiter = eingesetzt regener 
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人 CH rage: 
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enef des Ober kommandos der Wehrmacht 
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Verhäjtnis von deutschen zu ausländischen 


Arbeitskriften muss mindestens 1; 5, im 

Osten nach Möglichkeit 1 : 10 und darüber 

betreren, | 
Ausgenommen hiervon sind Arbeiten 


im Kamofgebiet oder unmittelbar hinter 
der Front, wenn die besonderen Vern l tnissel 
-Mangel an zivilen ausländischen Arbeitern 
oder Kriegsgefangenen 0.a. - dies ver- 
lanzen, | 

Der Chef des Oberkommandos der 
Wehrmacht erlsszt die erforderlichen An- 
Ordnungen für die “Lg Raut dieses 
Befeils, 





TI ee 


„er Ro | Fü i 
hrer . Fiihrerheuptquartier 


1 

unc ALT Q R $ ? 
erase Sefehlshaber Den /,Sevtember 1942. 
der Wehrmacht 
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Die von mir in Gebiet der Heeresgruppe dest angeordneten 
urfanrreichen Kis tenbefestigungsanlagen erfordern den Ein- 
satz und die äusserste Anspannung aller im besetzten Gebiet 
verfürbaren Arbeitskräfte. Die bisherige Zuweisung von ein- 
neimischen Arbeitskräften ist ungenigend. Um ap zu erhöhen, | 
orcne ich daher die Einführung der Dienstverpflichtung und 
des Verbotes, den Arbeitsplatz ohne Zustimmung der zuständi- 
cen Behörde zu wechseln, in den besetzten Gebieten an. Wei- 
terhin ist in Zukunft die Ausgabe von Lebensmittel - und Klei- 
derkarten an Einsatzfähige von dem Nachweis einer Beschäfti- 
runr abhängig zu machen. Der Nichtantritt einer zugewiesenen 
Arbeitsstelle sowie das Verlassen des Arbeitsplatzes ohne Zu- 
stimnunr der zustiindigen Behörden hat den Entzug der Lebens- 
mittel- und Xleiderkarten zur Folge. Der GBA erläßt im Ein- 
vernehmen mit den Militärbefehlshabern bezw. den Reichskommis- 
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saren aie entsprechenden Ausführungsbestimmunren. 
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Gia PUHI 


Farnochreiben, 


Derlin, den 25, Septe cher 1942, 


N) An den 


Führer und Obersten Torchlahaber 
der Tohraaoht, 


"ihrerkauptqunrtier, 
fain Führer! 
Ich bitte. Ihnen melden zu aeren, 


für dan l. Oktober bobo ich in wollen 7'in- 
vernohnen mit der Partei, der Ceutechen Arbeita- ~ 
froni und Aen ühbpi;en interessierten ütellen Jie 
Aktion für dio Leistunjsutelserang in den WAT) 
ben 4ureh dle ‘iederherstellang der Lahn- und 
Akkordgerechti;.elt angeorminet. Jie ist in ellen 
“inzelhbeiten sorzfälitis Jurchsearbeitet und in 
einigen Gebleten tes \eiches seit ohren erprobt. 
Mie Darehfihrung orfolgt ia Sen rorriehen des 
Feiches nach bestimmten © runisitgzen und nach der 
Prifang der jewolligon betricblichen Tornussetaume 
gen and Trfehrungen. 

ich selbst bin der bergeugung, daas duroh 

Alese Aktion der 4eutsche Arboiter soinen "an: 
gegeniber ier Tront am stanfillissten und erfolge 
reichaten gum apédruck bringen wird, Diese seit 
langen air vehr en Herzen liccente Malnahae er- 
folgt nun semeinsen alt dor Traöhuns der Prot- und 
Pleisohretionen, denn tiese Vorbosuorung dor "Fe 
nührungsiage int ja Ze Vornussetzans für die 
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ofutunguscteigerung dos Adoutsohen 
hrand Aer Durebtihrang dor Akt 

H in oinor Gabi oan Pdsotun s- 
on Apheitern spreshen, 


thr einmaner und et raue 








“Pernschreiben 


Der Generalbevollmichtigte 
fiir den Arbeitseinsatz Weimar, den 17.10.1942 


den Führer 


Fiihrerhauptquartier. 


Mein Führer ! 


Ich bitte, Ihnen melden zu dürfen, daß ich 
von Frankreich wieder zurückgekehrt bin. 

Die Gestellung von Facharbeitern nach Deutsch- Ge 
land von dort hat sich bereits erheblich gebessert.und 
ist nun auf 3000 pro Tag angewachsen. Ich habe den Fran- ze 
zosen ein Tagesprogramm von 7000 außrlegt und die Vor- 73 
aussetzungen hierfür geschaffen. Ich habe auch selbst 
dafür in der gesamtfranzösischen Presse die Propaganda 
eingeleitet sowie die behördlich notwendigen Maßnahmen 
vereinbart. Den dortigen Schwierigkeiten begegne ich 
mit sturer Hartnäckigkeit und Zähigkeit. Ich halte die 
Situation bezüglich des Arbeitseinsatzes absolut für 
gesichert. 
5 Auch aus den übrigen europäischen Gebieten 
sind die notwendigen Arbeiteraufkommen in gutem Gange. 
Die Wünsche des Reichsministers Pg. Speer für Oktober 
und November werden erfüllt. 


Ihr gehorsamer und getreuer 


Ces, 
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gauleitung thueringen der nsdap. weimar, den 22.10.1942 
< der generalbevollmaechtigte fs nr.1035/42 09.50 uhr 
fuer den arbeitseinsatz ~ 


an 


‚denfuehrer 


fuehrerhauptquartier, HLHI 


一 ~ 一 一 一 一 ~ 一 ~ 一 一 -一 一 一 一 = 


emein fuehrer,?’ 


ich bitte, ihnen melden zu duerfens 

in essen und duisburg habe ich in der grossen maschinen» 
halle von krupp und in der grossen halle der demag vor den dortigen 
belegschaften gesprochen und darf ihnen melden, dass die haltung 


dieser unserer arbeiter als wirklich hervorragnd bezeichnet werden 
muss, auch meine ausfuehrungen ueber die leistungssteigerung und 
ihre notwendigkeit im -hinblick auf die kaempfende front wurden 
mit grossem verstaendnis entgegengenommen. 
die kohlefibergleute habe ich bei ihrer arbeit vor ort besucht. 
ebenso könnte ich die probleme der fremdlaendischen 
arbeiter, die lohn= und akkordfrage mit den leitenden persoen- 
lichkeiten der industrie und des bergbaues im ruhrgebiet und 
im rheinland gemeinsam mit den dienststellen der partei und des 
staates besprechen und eine einheitliche auffassung und aus- 
richtung herbeifuehren. 
ich darf ihnen die versicherung abgeben, dass die 
dringlichsten probleme des arbeitseinsatzes auch in den 
kommenden monaten geloest werden, 


ihr gehorsamer und getreuer 
gez, fritz sauckel 


durchgegeben: puttig+ 
angenommen: graul/ pk mchn zur weiterleqyq 


— angenommen £ wahlmann, Kinankphsimtn. 
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Fernschreiben 





Der Generalbevollmäct 


für den Arbeitseinsatz, Weimar, den 22.10.42 


Wein Führer ! 
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Ich bitte, Ihnen melden zu dürfen: 






n Essen und Duisburg habe ich in der großen 


Maschinenhalle von Krupp und-in der großen Halle der 
Dema 


mag vor den dortigen Belegschaften gesprochen und 
darf Ihnen melden, daß die 


Haltung dieser unserer Arbei- 
ter als wirklich hervorragend bezeichnet werden muß. 


1 ry 4 —X vry FAY 
auch Meine Ausfül ngen 










über die Leistungsstei gerung 
ihre Notwendigkeit im Hinblick auf die kämpfende 


EEE T can _ ab 
Front -wurden mi 


nit großem Verständnis entgegengenommen. ++ 





Ebenso konnte ich die Probleme der fremdlän- 







dischen Arbeiter, die Lohn- und Akkordfrage mit den lei- 
& tenden Persönlichkeiten der Industrie und des Bergbaues - 
ra 


Ruhrgebiet und im Rheinland gemeinsam mit den Dienst- 
4- 


Staates besprechen und eine 


ssung und Ausrichtung herbeiführen. 






stellen der Partei und des 
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einheitliche Auffa 







Ich darf Ihnen die Versicherung abgeben, daß 
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" die dringlichsten Probleme des Arbeitseinsatzes auch in 


1 ‚kommenden: Monaten .celtst werden. 





~~ 


Thr gehorsamer und getreuer | 


gez. Fritz Sauckel. 






++ Die Kohlenbergleute habe ich bei ihrer Arbeit vor Ort 
besucht. 
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Der Reichsminister und Chef Berlin W8,den 10.November 1942 
der Reichskanzlei Voßstraße 6 


Rk,1 B re tl er A 
Rk.15694 B i 


Es wird gebeten, dieses Geschiifiszeichen 
bei weiteren Schreiben anzugeben. 


7 tOd/y) 


An 


den Herrn Generalbevollmichtigten fiir die Wirtschaft, 
den Herrn Generalbevollmichtigten fiir den Arbeitseinsatz 


Betrifft: Auftrag an General von Unruh. 
Mein Schreiben vom 26.0ktober 1942 - Rk,14966 B -~。 


In meinem Sehreiben vom 26.0ktober-1942 hatte ich Ihnen — 
anheimgegeben, zu zwei Ihnen zugleich übersandten intwiirfen 
für einen Erlaß des Führers über die Nachprüfung des Kriegs- 
einsatzes Stellung zu nehmen, Ich wäre für eine Mitteilung 
dankbar, ob ich mit einer Äußerung von Ihnen noch rechnen 
darf. 

In Vertretung 





Der Reichsminifter und Chef Berlin W8, den. "De “tober 1942 
i ; \ Voßfwaes 7.) 'eldmarti 

der Reichstanglei Iewen ` 

te i (ac B faa Ya | TA lie Ax Ít in Berlin-zu richten 


Eo wird gebeten, diefes Befchäftszeichen 


bei weiteren Schreiben anzugeben. a ` d 
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Vier jahresplan 
für die Neichsverwal tung 
für Mie irtschaft 
Munition 
itseinsatz 


Inf, von Unruh 


deutschen 


einen entsrrechenden Führer- 
intwurf A beschränkt den 
der Entwurf B sieht keiner- 
Führer hat eine endgültige Entschei- 
les Generals von Unruh auf den 
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blei 
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en soll, noch nicht retrof- 


tschaft einzubeziehen, 


\uftrag in der allerniichste 
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Maßnahmen von erheblicher politi: 
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Bedeutung nicht zustimmen wollen, 
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zivilen Dions elien 
Organisationen sind verpflichtet, Jede 
teilen und Unterstützung; zu gew 


Alle militiirisc.en und 
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Durchfihrungsanordnungen zu vorstehenden 
nötigenfalls im gegenseitigen invernehmen, für 
macht der Chef des Überkounandos de 
Partei der Leiter der Partei-\anglei,. fir den 
chen Verwaltun; 
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Entwurf vom 23.10.42 
B 
mit Wirtschaft 
Anordnung des Führers 
über dis Nachprüfung des Xrlegseinsatzes, 
Von H D D — M 4 ke “ 


isn 


I, 


Generel der Inf, von Unruh hat als mein Sonderbeauftrag- 
ter zu prüfen; ob im Großdeutschen Reich alle Kräfte im Hinblick auf 
die Erfordernisse des Krieges wweckmäßig verwendet und voll ausge» “ 
nutzt sind, | | | 

II. - 

Deg Sonderbeauftragten ist au seiner Unterstützung nindestens 
je sin Witerbeiter für die nachstehe d bezeichneten Bereiche zur Ver 
) fügung zu stellen: 

a) für den Wehrmachtsbereich ia ganzen, abzuordnen' gë 
Ohberkommando der Nehrnacht, 


b) für den Bereich des leeres, abguordnen von Oderkoaaundo | 
des Heeres, 


für den Bereich der Kriegsmarine, abzuordnen von er, 
konuando der Kriegsmarine, e 


für den Bereich der Luftwalfe, absenden von Ober- 
befehlshaber der Luftwaffe, 


fiir den Bereich der Partei, abzuordnon vgn Leiter der 
Partei-Kanglei, , 


fir den Bereich der öffentlichen Vermaltung, absuordnen 
vom Reichsminister umd Chef der Reichskanslei, ` 


fiir den Bereich der Wirtschaft, Lë vou Beauftragten 
für den Vierjahresplan, 


Ill. D 


Der Sonderbeauftragte kann verlangen, dei nicht voll ausgenuts- 
te oder ungweckmäßig verwandte Krüfte zur Verfügung — and daß 
Dienststellen, äinrichtungen und Organisationen, sofem z UI 
nen Krnesgen als nicht kriegswichtig anzuschen sind, von. gustin- 
digen Stellen stillgelögt oder sun Zwecke der — von | 


t werden. AN ee me BE 
neu geordnet werden he DR + lv. | 





IV. 


Bei der Durchführung dieser Maßnahmen kenn von gesetzlichen und 

sonstigen Vorschriften abgewichen werden. 
V. 

Sind von dem Sonderbeauftragten verlangte Ma3nahmen allgemeiner 
oder orsanisutoriscler Art von erheblicher politischer oder sonst von 
weittragender Bedeutung, so kann die gustindige Oberste Reichsbehire 
de, falls sie- diesen Matnahmen nicht zustimmen will, meine Entschei- 
dung durch den Reichsminister und Chef der Reichekanglei anrufen, 

In Jereich der Wehrmacht und der "artei kann der Chef des Ober- 
komandos der Wehrmacht und der Leiter der Partei-Kanzlei, wenu sie 
bednebngA yon erheblicher politiscier oder sonst von weittragender 
Redeutum/nicht zustimmen wollen, meine Entscheidung herbeiführen, 

ae In Sereich der \avischel) untscheidet in diben Fällen auf Ane 
kuchen Mer>augtiindigen Obersten Reichsbehirde der Beauftragte fir dent 
Vierje4resplen, | 


d L H 
Der SondeYteauftragto isi halust, Untes@tite einzurichten. 
f 


Alle militürtschen und teg Dienststellen, Mnrichtungen, 
Organisationen und Unternehmer elm verpflichtet, jede erforderliche 
“Suskunft su erteilen und Untorsiliigun; gu gewähren. 


"e 
D 


Vili. ie 
Durchführungsenoräuungen zu vorstehenden Bestimmungen erlassen, P 
nötigenfalls im gegenseiti arTinverasiiien, für den Bereich der Wehr- f 

macht der Che? des Oberkommendös der Nehrmaicht, fir den Beroich der 
Pertei der Leitor der Partei-Kenslei, fir den Bereich der tffentli- 

chen Verwaltung der Reichsninister und Chef er Reichskanglei. 

Führer-Hauptquurtier, don cescesesse 
Dex.Führer 
Der Chef des Oberkonvandos der Wehrmacht 
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei 


, Der Leiteg der Partei - Kanzlei 
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eauifteast Fir ben Dierjahresplan Saa, 


rolbevolinu,ugie für den fikeitsehifat - 


Gelesen: 
Betrifft: Auftrag des Führers an General von Unruh, Befördert: WH, 


Befordert: 
1.) Aktenvermerk: 


Der Adjutant des Generals von Unruh teilt heute fern- 
mündlich mit, daß General von Unruh vom Führer den Auftrag 
erhalten habe, im Großäeutschen Reich zu prüfen, ob alle 
Kräfte im Hiublick auf die Erfordernisse des Krieges zweck- 
mäßig eingesetzt und voll ausgenutzt sind. Dieser Auftrag 
erstrecke sich sowohl auf die Überprüfung der Dienststellen 
des Öffentlichen Dienstes wie auch der gewerblichen Wirte 

E schaft, General von Unruh beabsichtige, den Gauleiter dos 


— 
4462/42 SEL, | Geschrieben: Ze 


nächst aufzusuchen und ihn zu bitten, eine geeignete Person 
in seinen Stab abzustellen. Den Gauleiter habe ich am 7.12, 
fernmiindlich unterrichtet. 


一 一 一 一 一 -一 -一 -~ 一 一 


2.) Abschrift von 1,) 


* aT T ies ww e 
an nerrn Win,DirıLfenten — Lë 


Abschrift mit der Bitte um Kenntnis, 

Es wird um Vorschlag einer geeigneten Person für die 
Abstellung in den Stab des Generals von Unruh gebeten. Die 
technischen Einzelheiten werden dann zu gegebener Zeit mit 
dem Leiter der Hauptabteilung I besprochen werden, 


/人 


/ butt» 


beateyta lay 
Ala. fı TAn: 
VS: 


Vian! 








Se P 5-)7 


se \ Berlin, den 17.Dezbr.1942 


a 675/42 
.o 4 
An 


Herrn Landrat 


Thiiringenhaus. 


Betrifft: Auftrag des Führers an General von Unruh. 
Vorgang: Schreiben vom 6.Dezember 1942 — GEA-4462/42, B/Kl. - . 
— ned 


Für den Stab des Generals von Unruh wird der Arbeitsamts- 
direktor Dr. Simon, Leiter des Arbeitsants Essen, vor- 


N 


| a 
j IL T 08874A 


KI 


geschlagen. 
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Berlin, den 22. Januar 1943. 
von Unruh. 


rief Min,bDirektor Gramsch 
rjshresplan an und fragte, 
-ichsarbeitsverwaltung als Mitar- 
von Unruh vorgesehen sei. Ich habe 
schreiben der Haupt- 
1942 Arbeitsamtsdirektor 
des Generals von Unruh abgestellt 
remsch erklärte mir am Telefon, 
es käme vor allem darauf any einen Mi ter fiir die 
ätigkeit im Stab von Unruh zu find jen, er auf Grund sei- 
an zentr: ge ellen über den 
notwendigen ze — vberblick verfüge.Er glaube, daß 
Dr. Simon bei aller fachlichen “ignung hier nicht der- 
geeignete Mann sei. Us käme ihm darauf an, daß ein Mitar- 
beiter des Stabes 5 a ı kel für diesen Posten vorge= 
schlagen werde. Ich empfahl Herrn Gramsch, sich in dieser 
Frage mit| Herrn staatsbekretär Ortlepp fernmündlich ins 
Benehmen zu setzen; Herr Nin.Dir.Gramsch sagte dies zu. 
Nach persönlichen)ilitteilungen von Herrn Staatsse= 
kretär Ortlepp am AR d? ist die Angelegenheit fernmünd- 
lich zwischen in .Dir. Gramsch und ihm besprochen worden, 
lach Rückkehr von Herrn Landrat Berk soll sofort der Fragen- 
komplex mit Staatssekretär Ortlepp erörtert werden. 


ap Herrn Lafärat' I o | * A bk, au 
zur Kenntnis und wei 088745 


in di 


Ka 

















1.) Am 4. Januar 1943, abends 8 Uhr, ruft Minister 
Speer vom Pihrerhauptquartier aus an und teilt mit, 
daß es auf Grund der Entscheidung des Führers nicht mehr / 
notwendig sei, bei den weiteren Anwerbungen von Pacharbei- 
tern und Hilfskräften in Frankreich besondere Rücksichten 
auf die Franzosen zu nehmen. Es könne dort mit Nachdruck P 
und verschärften Maßnahmen an die Werbung hexansocanse 
werden. ` ST 


2.) Generalkommigser Se hmi dt beim Reichadlff} 
kommise@r in Höllend ruft soeben, am 5. Januar 1943, 
nachmittags 5.20 Uhr, an und erklärt, daß er auf Grund | H 
der Rü-Aktion 1943 eine verstärkte Werbung in Holland ` 
durchführen müsse. 

Es seien ihm nun vonseiten der Piistungekouns s- 
sionen Vorhalte hinsichtlich der Gefährdung deutach: 
Aufträge in Holland selbst durch Arbeitermangel gem 
worden. 


















Ich habe ihm mitgeteilt, daß auf diese von 
keine Rücksicht genommen werden könne. 

Er hat bereits denselben Standpunkt eingenc 
und wird das übrige in diesem Sinne veranlassen. L , 


Nachrichtlich: 


I 


Weimar, den 5.1.1945. 


am] 








» 


> 


NL 


Fernschreiben (GBA.) Weimar, den 23.1.1943. 


An 
den Führer 


Führerhauptguartier. ` 


Mein Führer ! 


Bei meinem letzten Vortrag bei Ihnen durfte ich 
Ihnen meine Eindrücke über die Verhältnisse in der französi- 
schen Landwirtschaft vortragen. 

i Ich bitte, Ihnen hierzu meine Bereitschaft über- 
mitteln zu dürfen; daß ich, wenn Sie es befehlen, als GBA. 
arbeitseinsatzmäßig alles tun werde, um im Interesse der Mo- 
bilisierung der Reserven Europas für unseren Schicksalskampf 
auch hier einen Erfolg zu erzielen. 


Ihr stets getreuer und gehorsamer 


gez. Fritz Sauckel. 





gauleitung thueringen der nsdap weimar, den 23.1.1943 
der | nenin n reg tap fuer tsnr. 92/43 1010 uhr 
den arbeitseinsatz 


an den 
tuehrer 


fuehrerhauptquartier 


7 $ € d WI 


Cm ó (AT 


mein/fuehrer.? 


meine eindruecke ueber die verhaeltnisse in der franzoesischen 
landwirtschaft vortragen, 

ich bitte, ihnen hierzu meine bereitschaft uebermitteln zu 
duerfen, dass ich, wenn sie es befehlen, als generalbevollmaechtig- 
ter füer den arbeitseinsatz arbeitseinsatzmaessig alles tun werde, 
um im interesse der mobilisierung der reserven europas fuer unseren 


schicksalskampf auch hier einen erfolg zu erzielen. 


ihr stets getreuer und gehorsamer 


gez, fritzsaucke]l,. 


durchgegeben: schier, gltg. thuer wmr+ A 


— ` m] 


r 





et 


` 
bei meinem letzten v vortrag bei ihnen durfte ich als For 





Der beauftragte erlin, den 27, Januar 
für den Vierjahresplan 
ber Generalbevollwich 


tigte 
fiir den Arbeitseinsatz 


An den 
A Nainhemini et: $i; 
Herrn heichsminister für 
ewaffnung und Munition, 
er | 


ehr verehrter und 

lieber Parteigenosse Speer! 

Die Frage der Facharbeiter wird 
meines Erachtens: auch für die VWehrmacht- 
teile inrer brennender, ICT habe daher 
‘dem Führer hinsichtlich der Sicherung 
des bedarfs an Facharbeitern in der 
Kriegswirtschaft und für die Yehrmacht- 
teile folvence in der J niecergeleg- 
ten Punkte unterbreitet, Ohne einer Ent- 
scheidung des Führers dë mein — 
vorgreifen zu wollen, Pen ich hiermit 
Ihnen, das Problem e benf alls zur Kenntnis 
bringen, 

Zu Besprechungen hierüber bin ich 
vorbehaltlich besonderer Maßnahmen durch 
den Führer gern bereit, 


Heil Hitler] | 


Ihr dA 


NN 





s56 EZ, 
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| d | 
Der Beauftragte Berlin, den 27, Januar 43. 
für den Vierjahresplan 


Der Generalbevollmächtigte 
fir den Arbeitseinsatz 


An den 
— Herrn Reichsmarschall des 
Großdeutschen Reiches, 


Hochverehrter Herr Reichsmarschall! 


Da die Facharbeiterfrage immer 
brennender wird, habe ich dem Führer 
die im anliegenden Schreiben nieder- 
68 Punkte unterbreitet. Ich bit- 

e Sie, Ihnen hiermit davon Kenntnis 
geben zu dürfen. Ich würde es für 
zueckmässig halten, wenn die hierfür 
berufenen otellen der Wehrmacht, der 
Rüstung und des Arbeitseinsatzes ge- 
meinsam über zu erfolgende Maßnahmen 
ein Einverständnis herbeiführen würden. 


Heil Hitler! 


Stets Ihr (eA 


4 W&8751 


nn] 
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Der Beauftragte Berlin, den 27, Jan. 43. 
für den Vierjahresplan 


Der Generalbevollmachtigte 
für den Arbeitseinsatz 


Herrn 
Ceneralfeldmwarschall Keitel, 


Hauptquartier， 


Sehr verehrter Herr Feldmarschall! 


Die Frage der Facharbeiter wird 
meines Frachtens auch für die Yehrmacht- 
teile immer brennender, Ich habe daher 
dem Führer hinsichtlich der Sicherung 
des Bedarfs an Facharbeitern in der 
Kriegswirtschaft und für dic !ehrmacht- 
teile folgende in der Anlage niedergeleg- 
ten Punkte unterbreitet. Ohne einer Ent- 
scheidung des Führers über mein Schreiben 
vorgreifen zu wollen, wollte ich hiermit 
Ihnen das Problem ebenfalls zur Kenntnis 
bringen, 


Zu Besprechungen hierüber bin ich 
vorbehaltlich besonderer Maßnahmen durch 
den Führer gern bereit, a . 


Heil Hitler! 

































Der Beauftragte 
für den Vierjahresplan 
Der Generalbevollwichtigte 
für den Arbeitseinsatz 


Berlin, den 27, Januar 194 





An den 
Führer des Croßdeuischen Neiches, 
Hauptauartier， 


Betra: Sestmiglichste Ausnutzung von 
Facharbeitern ia ECrsatzheer. 






Mein Führer! 


dei andauernder Kriegslage wird 
die Frage des Ersatzes tichtiger Fachar- 
beiter immer brennender, Oa auch in den 
vehrmachtteilen angesichts der Techni- 
sierung der Kampfmittel Facharbeiter in 
steigendem Wale gebraucht werden, sind ` 
vorsorgliche MaGnahaen dringend notwen- 
dig. Ich bitte daher, mein Führer, Ihnen 
hiermit folgende in der Anlage niederge- 
legten Punkte über "Ausschöp fung der 
KI deutschen Facharbeiterreserven in der 
Gë Kriegswirtschaft und in der Yehrmacht” 

unterbreiten zu dürfen, 

fenn Sie, mein Führer, es für 

notwendig erachten, würde ich wegen 


MUU) ` a ege 





dieser Angelegenheit Besprechungen mit 
dem Oberkommando der lehrwacht bezw. 
dem Chef des Ersatzheeres aufnehmen, 


lhe getfeuer und gehorsaaer 


my 
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Der 8eauftragte Berlin, den 27, Januar 19437 
für den Vierjahresplan 


Der Seneralbevollwichtigte 
für den Arbeitseinsatz 


An den 
Führer des Großdeutschen Reiches, 


Hauptquartier, 


Betra: Bestmöglichste Ausnutzung von 
Facharbeitern im Ersatzheer. 


Mein Führer! 


Bei andauernder Kriegslege wird 
die Frage des Ersatzes tüchtiger Fachar- 
_beiter immer brenngnder. Da auch iT den 
iehrmachtteilen angesichts der Techni- 
gierung der Kampfmittel Facharbeiter in 
steigendem abe gebraucht werden, sind 
vorsorgliche MaSnahaen dringend notwen- 
dig. Ich bitte daher, mein Führer, Ihnen 
hiermit folgende in der Anlage niederge- 
legten Punkte über "Ausschöp fung der 
deutschen Facharbeilerreserven in der 
Kriegswirtschaft und in der Yehrmacht” 
unterbreiten zu dirfen, 
Fenn Sie, mein Führer, es für 
notwendig erachten, würde ich wegen 


- 2 > 
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dieser Angelegenheit Besprechungen mit 
dem Oberkommando der Wehrmacht bezu, 
dem Chef des Ersatzheeres aufnehmen, 


Ihr getreuer und gehorsamer 





S56 58 
Der Beauftragte Berlin, den 
für den Vierjahresplan 


Der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsatz 


Betrifft: Ausschöpfung der deutschen 
Facharbeiterreserven in der 
Kriegswirtschaft und in der 
Wehrmacht. 


Mit zunehmender Verschärfung der Ersatzlage 
der Wehrmacht und der Arbeitseinsatzlage in der 
Rüstungswirtschaft wird die Frage der restlosen 
Ausschipfung aller Facharbeiterreserven immer 
dringlicher, 


Inder Kriegswirtschaft ist bereits seit lan- 
gem-sichergestellt, daß jeder Facharbeiter ent- 
sprechend seinem fachlichen Können voll ausgelastet 
wird, Kein Facharbeiter wird mehr mit Arbeiten, die 
angelernte und ungelernte Kräfte verrichten können, 
beschäftigts 


Desgleichen sind die erforderlichen Maßnahmen 
eingeleitet, um in den besetzten Gebieten alle 
Facharbeiter, die nicht dort bei deutschen Rü- 
stungsaufgaben beschäftigt sind, in die deutsche 
Kriegswirtschaft zu überführen, 


Da infolge der Einziehungen von Facharbeitern 
zum Frontdienst und der Vermehrung der Rüstunysauf- 
gaben der Facharbeitermangel immer stärker werden 

| | wird, 








cherzustellen, daß Metallfacharbeiter nur noch an 
Stellen verwandt werden, wo sie fachlich ausge- `: 
lastet sind (Reparaturwerkstatten, Feldzeugdienst- 
- stellen, motorisierte Einheiten uswi)s Alle Metall 
facharbeiter, die im Ersatzheer ihre fachlichen 本 
und beruflichen Kenntnisse in ihrer Dienststellung 
nicht verwerten können, müssen zumindest vorüber- 
gehend der Rüstungswirtschaft zugeführt werden; 


Auf Grund des Führerbefehls vom 19,12,1942 
über die Verbesserung der Ersatzlage und der Al- 
tersschichtung beim Feldheer sind im Rahmen der 
Aktion "RU 43 Tausch” und auf besonderen Befehl 
des OKW über die Auskämmung von Facharbeitern 
Ansätze gemacht worden, um Facharbeiter, die im 
Ersatzheer überflüssig sind, der Rüstung zuzufüh-. 
fen, SE: 

Diese Maßnahmen reichen jedoch nicht aus, 


Es ist erforderlich, in einer umfassenden 
Aktion durch besondere Prifungsoffiziere und Inge- 
nieure bei allen Einheiten des Ersatzheeres in der 
Heimat und im besetzten Gebiet in kürzester Zeit 
sämtliche Metallfacharbeiter festzustellen, die 
nicht fachlich ausgelastet sind und diese der 
Rüstung unter Ersetzung durch andere Kräfte (av, 
und gvsHeimat) zuzuführen, 


ul 





T; 


‘> 


Aus einer Verlautbarung Uber Untersuchungen 
über den rationellen Einsatz der zum Waffendienst 
einberufenen Facharbeiter in England ist zu entneh- 
men, daß diese Frage auch in der englischen Wehr- 
macht und Kriegswirtschaft bereits eine große Rolle 
gespielt hats Wenn auch die in einem Sonderbericht 
des britischen Ausschusses für Facharbeiter im 
Waffendienst (Comitee for skilled workmen in the 
service) beschriebene Maßnahme und die angegebenen 
zahlenmäßigen Ergebnisse entsprechend der engli- 
schen Manier übertrieben dargestellt sind, so kann 
jedoch-nicht daran vorbeigegangen werden, daß Eng- 
land versucht, sein Rüstungspotential auch auf 


diesem Wege mit allen Mitteln Zu steigern. 


` Die Durchführung eines Facharbeiteraustausches 
zwischen Rüstungswirtschaft und Wehrmacht bleibt, 
unabhängig von den englischen Maßnahmen, eine Auf- 
gabe, die im gegenwartigen Stadium des Krieges 
schnellstens gelöst werden muß. 
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Der Beauftragte Berlin, den 20, Januar 43, 
für den Vierjahresplen 
Ver Generalbevollmichtigte 


für den Arbeitseinsatz FREE 


An den 
Führer des Croßdeutschen Reiches, 


Hauptquartier. 


bei meinem letzten Yortrag 
durfte ich bei Ihnen den Srief des 
belgischen Kinigs an den Präsidenten 
des ‘oien Kreuzes von Geloien erwähn- 
nen. sie haben mich beauftragt, Ihnen 
diesen i u übermitteln, Ich darf 
Ihnen hierait des entsprechende Schrei- 
ben des belgischen Königs in deutschen 
und franzisischew Text übersenden., 
Angesichts des Schicksalskaupfes des 
deutschen Soldaten ia Ustea um ganz 
Curopa bitte ich, mein Führer, darauf 
hinweisen zu dürfen, dal der Ausdruck 
"Deportation" allein schon eine Unge- 


e H. e 








heuerlichkeit darstellt, 
Deutschland afrbeitenden belgis 


i r 
‘ ` D 
genieue, 


Fraven und "inner 


Freiheiten unt Lebensverhalti 


unser eigenes deutsche: 


yng 


getreu 


di 
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Abschrift. fafi AL 








Laeken, le 17 Decembre 1942, 


Monsieur le Président , 





Le pays connait la nouvelle et cruelle épreuve du 
travail forcé, qui oblige nos ouvriers et nos ouvrières 
à quitter la Belgique pour mettre leur activité au service | 
de l'Allemagne en guerre. 
Le sort des femmes surtout est digne de pitié; des 
Jeunes filles isolées, envoydes dans une terre étrangère | 
| dont elles ignorent jusqu'äla langue, sont exposées ades 
| dangers dont ceux d'ordre moral ne sont pas les moindres, 
Devant la contrainte imposde A mes compratriotes, je 
me suis adressé au Chancelier du Reich al lemand; je lui 
at fait part du profond emai gue les deportations massives 
causent dans toutes les couches d'une population qui n'a pas 
perdu le souvenir des camps de travail de la guerre 1914- 
1918 et je l'ai instamment prié de rapporter une mesure qui 
frappe injustement un peuple qui n'a rien ù se reprocher 
dans le conflit. 


“£1 m'a été répondu que lesnécessités de la guerre 
empêchent l'Allemagne d'arrêter les deportationse 
Force m'est de subir ce refus; mais je manquerais au . 
devoir que me |\dicte ma conscience si je n'essayais d'alléger 4 
les souffrances qu'entraine un travidl foreé devenu in- 
éluctable. 


Dans le vif désir de venir en aide auz déprotés et a 
leur famille, je m'adresse A la Corir Rouge et je lui demande 
d'etudier les moyens les plus approprids pour réaliser dttte 
oeuvre d'humanité. Je la prie d'examiner avec une sollicitude 
particulière un probléme:-wui me tient profondément & coeur 

‘et de me faire connaitre. le plus töt possible les mesures 
qu'elle préconise pour soulager le sort des travailleurs 
déjà si. durement attaints par les rigueurs 


— 


de la guerre, 
la Corix Rouge est, de par son statut, tout naturellement | 
f désignée pour cette action qui s'exercera en partie au-delà 
de nos frontières: en la menakt A bien elle acquerra un 
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+gauleitung thueringen der nsdap weimar , den 29.1.1943, 
= der generalbevollmaechtigte fuer 
den arbeitseinsatz - fs.nr.125/43 1110 uhr 


geoccence m on u an um gr SN gn ee u on an u ru m mn apa m eng ër er er m an en D n em Du e Om e E em — am E mn wm bd Os ee em m wm m 
an 
den fuehrer 


fuehrerhauptquartier. 
和 本 村 


mein fuehrer 。 


heute wurde meine verordnung ueber den einsatz von 
deutschen frauen-und maennérn fuer die deutsche kriegswirtschaft 
verkuendet, ich bitte, mein fuehrer, versichert zu sein, dass 
dieser einsatz so erfolgen wird, dass zwar eine höechstmoegliche 
leistung erzielt , die gesundheit deutscher frauen und maedchen 
und der deutschen jugend aber als kostbarstes gut unseres volkes 
beruecksichtigt wird, ° Ki 

ich glaube, in ihrem sinne zu handeln, wenn ich 
zum obersten prinzip meines: handelns den grundsatz mache, 
dass auch beim hoechsten einsatz unserer leistungskraft das 
gesicht des deutschen arbeitseinsatzes nie das der bolsche- 
wistischen massenverelendung und juedischer, vertierter bru- 
talitaet tragen darf und wird, 

darum werde ich auch vermeiden, etwa bolschewisti- 
sche methoden, auch nur propagandistisch, zum vorbild unseres 
deutschen wollens zu machen, b 

ich habe mich daher dafuer eingesetzt, dëss "der dchütz 
der deütschen mutter an erster stelle beruecksichtigung finden 
muss und wird, ~~ Ka : 

es ist mir bewusst, dass mir beim arbeitseinsatz in 
der heimat eine hoechste verantwortung unserem volke gegenueber 
aufgetragen ist, und ich werde alle meine kraefte aufbieten, . 
um- dieser Verantwor tung gerecht werden zu*koennen. 

nochmals moechte ich darum bitten, dass der ausrei- 
chenden ernaehrung des arbeitenden deutschen volkes von allen 
seiten und mit allen mitteln rechnung getragen wird. ich bin 
der ueberzeugung, dass wir, wenn europa insbesondere frankreich, 
auch auf dem landwirtschaftlichen sektor genauso mobilisiert wird, 
wie es in deutschland schon geschehen ist, noch viele tausend 
tonnen zusaetzlicher lebensmittel zu erzeugen in der lage sein 
werden, 

ich will daher nunmehr in frankreich beginnen 
der dortigen landwirtschaft aus frankreich selber kraefte HI 
zufuehren und werde, nachdem ich bereits mit pg». backe gespro- 
chen habe, den herrn reichsaussenminister und den herrn mili- 
taerbefehlshaber in frankreich bitten, mich in diesem falle 
bei verhandlungen mit der franzoesischen regierung zu unter- 
stuetzen。 

ihr getreuer und gehorsamer 
gez, 


fritz sauckel 
durchgegeben: netz, wmr, 


wiederholt: heinstein pkz muenchen + 
angenommen: rlbot zuckermayer 
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Der Beauftragte für Berlin WB, den 16.Febr. 43, 
den Vierjahresplan 


ler Generalbevollmichtigte 
für den Arbeitseinsatz 


An den 
Führer des GroGdeutschen Reiches, 
Hauptquartier. 


Mein Führer! 


Mit Großadniral Dönitz durfte 
ich heute die Notwendigkeiten des 
Arbeitseinsatzes für das Karine ~ Pro- 
gramm besprechen. Die Forderungen des 
GroGadmirals werden voll berücksichtigt 
und bestimmt sowie schnellstens erfüllt 
erden. 

ich darf ferner melden, dal das 
frankreich-Programa des Arbeitseinsatzes 
regelmaibig und befriedigend läuft, wäh- 
rend der Einsatz aus den Osigebieten 
zur Zeit große Schwierigkeiten zu über- 
winden hat. Die Durchführung Ihres Er- 
lasses über den totalen Kriegseinsatz 
ist In vollem Anlauf begriffen, Der Ar- 
beitseinsatz wird seine Aufgaben erfüllen. 


k. Heil! 
Ihr getreuer und gehorsamer 


di 


m 
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Der Beauftragte fir Berlin W 8, den 16,Febr. 43, 
den Vierjahresplan — i 


Der Generalbevollmächtigte 
fiir den Arbeitseinsatz 





An den 
Führer des Grobdeutschen Reiches, 
Hauptquartier. 


Mein Führer! 


Mit GroBadwiral Dönitz durfte 
E ich heute die Notwendigkeiten des 
Arbeitseinsaizes für das Karine - Pro- 
gramm besprechen. Die Forderungen des 
Grofadmirals werden voll berücksichtigt 
‘und bestimmt sowie schnellstens erfüllt 
werden, = 
“Ich darf ferner melden, daß das 
Frankreich-Programm des Arbeitseinsatzes 
regelmäßig und befriedigend läuft, wah- 
rend der Einsatz aus den Ostgebieten 
Sr zur Zeit große Schwierigkeiten zu Uber- 
winden hat. Die Durchführung Ihres Er- 
lasses über den totalen Kriegseinsatz 
ist in vollem Anlauf begriffen, Der Ar- 
beitseinsatz wird seine Aufgaben erfüllen, 





Heili 
Ihr getreuer und gehorsamer 


daf 


mm 


mt — 


rtrh weimar 3 34 
ram bin ` Ten, 811 ‚berlin, den 19,2,43 ` 1925s 
herren gauleiter sauckel, reichstrauhaender in ` 
e 
weimar 


“一 


har MKAO berichte ich den wortlau der hy ute dem fuehrer . 
‚erstatteten meldung: 

,, mein fuehrer, 

ich bitte melden zu duerfen, dasz sich in durchfuehrung ihres 
erlasses vom 13, januar 1943 ueber den umfassenden einsatz von 
‘maennern und frauen fuer aufgaben der reichsverteidigung. auf 
grund der von mir erlassenen anordnung vom 27, januar- 1943 

nach en den vorliegenden wrgebnissen bisher gemeldet haben 


fuer ganztagsbeschaeftigung fuer halbtagsbeschaeftigung 

117 191 d - > 85 986 frauen’ 
und 20-993 ， 9 265 maenner, - 
eingesetzt wurden von diesen bereits | 


in ganztagsbeschaeftigung = in halbtagsbeschaeftigung 
l 60 934 23 563 frauen 
"und 4 800 519 maenner, - 


aus den masznahmen zur stillegung von betrieben Liegen arbeitsein- 
satzmaeszig beachtliche zahlen noch nicht vor,- 8 
die frankreichaktion zur abloesung deutscher facharbeiter fuer die 
front erbrachte meaner 70 000 facharbeiter, die aktion Laeuft 
weiter, nun. 

ihr stets getreuer und gehorsamer fritz sauckel’*?? 


generalarbeitseinsatz berlin roem sechs  5104/204++++ 


rtrh weimar 
ram bln 


ep 


—988764 
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+ der generalbevollmaechtigte wimar, den 24.2. 1943 
fuer den arbeitseinsatz fs nr, 229/43 13,05 uhr 






ww 





an 
den fuehrer 
‚fuehrerhauptquartier. 


Z. hd. von gruppenfuehrer albert bormann. ` ` RE 


mein fuehrer .’ 


e ich bitte, mich zur beabsichtigten dienstreise nach 
trankreich hiermit abmelden zu duerfen, 





4 = der zweck der reise ist 


4.) die fristgemaesse gestellung der ersatzkraefte fuer die zur 
wehrmacht einzuziehenden deutschen schluesselkraefte, 
hierzu darf ich bemerken, dass gestern herr feldmarschall 
keitel und herr general v. unruh die mitteilung von mir bekamen, 
dass die haelfte dieser ersatz-schluesselkraefte in hoehe von 


“425 000 qualifizierten franzoesischen facharbeitern seit dem 


1. januar 1943 bereits im reich angekommen ist und eine dement- 
sprechende einziehung der soldaten bereits durchgefuehrt werden 
— 和 和 和 
kann. ich werde nunmehr in frankreich sicherstellen, dass die 
zweite haelfte bis ende maerz = wenn moeglich, noch etwas frueher = 
4m reich angelangt ist. das erste frankreich-programm ist ende 
a vember erfuellt gewesen. i 


2.) sicherstellung der notwendigen kraefte fuer die franzoesischen 
werften zur arbeitsmaessigen Jain: TE der dortigen 
programme von grossadmiral doehitz und gauleiter kaufmann, 


3.) sicherstellung der notwendigen arbeiter fuer die luftwaffen- 
programme, 


4.) sicherstellung und ordnung des arbeitseinsatzes fuer die 
WS WER deutschen ruestungsprogramme, die in frankreich 
laufen. 


5.) bereistellung zusaetzlicher arbeitskraefte im einvernehmen 
mit staatssekrataer backe zur intensivierung der franzoesi- 


schen landwirtschaft. nf ar 
| 088765 
6.) besprechungen - wenn notwendig ~ mit der franzoesischen 
regierung, um die durchfuehrung der arbeitsdienstpflicht, 
aushebung von jahresklassen usw. zum zwecke der aktivie- 
Ur rung des arbeitseinsatzes zugunsten der deutschen wirt- 
di schaftlichen kriegfuehrung sicherzustellen. 








gauleitung thueringen der nsdap. weimar, den 17.3.1943 
‚= der generalbevollmaechtigte 
fuer den arbeitseinsatz - fs nr. 280/43 17.00 


aa 了 一 一 一 一 nn. un. 
_ 


an den 
fuehrer 


fuehrerhauptquartier 


mein fuehrer.’ 


hiermit bitte ich, mich von meiner dienstreise in frank» 
reich zurueckmelden zu duerfen. 


der zweck meiner reise wurde in allen punkten erreicht. 
ueber sehr wichtige wahrnehmungen und einzelheiten bitte ich, 
ihnen persoenlich vortrag halten zu duerfen und bin jederzeit zur 
abreise bereit. 


der franzoesische ministerpraesident laval hat mich dës 


beten, ihnen seinen groessten dank fuer die gewaehrten erleichterungen 
an der demarkationslinie zu ueberbringen. 


ihr getreuer und gehorsamer | 


'gez. fritz sauckel.». 


dürchgegeben: netz war .++ 
An zur weiterleitung ! r1bo/fugger+ 
Va 


A 988766 


" genommen berlin / himez f.abt.zweit suchowski+ 
Ad angenommen muenchen f.» pg. triedr. 21707 mayer mont+++ 


ee am 





— — * 
—— 
der stand der aktion des masseneinsatzes deutscher 3 


7 
frauen und maenner ist folgender : | AN 
H2455 -0047 


arbeitsfaehige gemeldete frauen 
fuer ganz- und halbtagsarteit _ 337 000 


hiervon sind in betrieben bereits 
eingesetzt 101 000 


gemeldete maenner 58 000 


hiervon bereits zur arbeit 
eingesetzt 7 500 


ein sehr grosser teil der m gemeldeten maenner ist nicht mehr 
ohne weiteres einsatzfaehig. 


a is stillgelegten betrieben 
ı aktion des herrn reichsministers 
funk) gemeldete frauen 


hiervon zur arbeit eingesetzt 


-a 


gemeldete maenner 


hiervon zur arbeit eingesetzt 


一 


ich fuehle mich verpflichtet, ihnen zu melden, dass der 
»fraueneinsatz auf das sorgfaeltigste vollzogen werden muss, ich 
halte es hier fuer richtiger, die frauen nach ihrer eignung ein- 
zusetzen und bestimmte verhaeltnisse zu beruecksichtigen, als 
die frauen ohne sorgfaeltigste pruefung in massen einzusetzen, 
da sich sonst spaeter sicher unliebsame und nicht mehr gutzu- 
machende folgen bemerkbar machen, 


ich bitte, mein fuehrer, versichert zu sein, dass der ge- 
samte deutsche arbeitseinsatz auf hoechsten touren laeuft. 


ich bitte auch weiterhin um ihr guetiges vertrauen und 
darf die dessen versichern, dass auch in diesem jahr die ar- 
beitseinsatzmaesssigen probleme geloest werden. 


TTT 


ihr getreuer und gehorsamer 


gez. fritz sauckel+» 


durchgegeben: kuhn, gauleitung thueringen, weimar ++ 


angenommen: fuehrerwohnung berlin = fl = filenius 13,25 ubre= 
angenomen: muencen / mommof. dr. klopfer lehrberbger 13.25 uhr + 





r beauftragte fu f 
maechtigte "94 den wen 


seeene Seen cesesee 


; A an den- 


mit der dringenden bitte um sofortige persoentiche vorLage an 


den fuehrer ünd entscheidung. 


-n 


betrifft: sehwa schwierigkeiten bei arbeitsdienstverpfLichäumg 
， in ‚den er sowiatgah ieten, 


mein fuehrer,? 


seien sie versichert, dass der arbeitseinsatz von mir mit 
fanatischem willen, aber auch mit umsicht und beruecksichti- 
gung der wirtschaftlichen und technischen sowie menschlichen 
motwendigkeiten und gegebenheiten vorwaerts getrieben wird, 


der ersatz fuer frei zu machende soldaten und die auf- 
stockung der ruestungsprogramme mit neu benoetigten arbeits-(# te 
(Diere T, 204 3453) werden, trotzdem gerade in den 
verflossenen zwei wintermonaten die groessten schwierigke 让 en 
zu ueberwinden waren, immerhin konnten im januar und februar 
allein 258.000 fremde arbeitskraefte der kriegswirtschaft zu- 
gefuehrt werden, obwohl im osten die transporte fast volLkommen 
ausfielen, der einsatz deutscher maenner und frauen ist in 
vollem gang. 


nachdem nun die schwierigkeiten der wintermonate mehr 
und mehr verschwinden, koennen aufgrund der von mir ge= 


troffenen vorbereitungen auch die tranpporte aus dem osten 
wieder voll in gang gesetzt werden, dern wenn auch das meldes 


und einsatz- ergebnis deutscher frauen und maenner ein ganz 
hervorragendes ist, so kann bei den schweren industriellen 
arbeiten der einsatz kraeftigster, Leistungsfaehigster 

und arbeitsgewohnter auslaender nicht vernachlaessigt wer- 
den, 


Leider haben einige oberbefehLshaper tn osten die 
jenstverpflichtung von maennern und fhauen in den erober-~ 
ten sowjetgebieten aus - wie mir der gauleiter koch mite 


teilt = poLitischen gruende 


uf trag ere 
fuellen‘zu koenner im die aufhebung. dieser (Le, ic! 
halte es fuer ganz unmoeglich, de e ehemals —— * 
bevoeLkerung eine groessere beruecksichtigung erfahren 


beitsdienstverpfLic — ixx und 
hung von arbeitskraeft 


en nicht mehr moeglich ist, 
kann auch die deutsche kriegswirtschaft und Landwirtschaft 
ihre aufgaben nicht mehr im vollen masse erfuellen, 
























qh Së bat, bin der De 2 mo). dass usepe Deetzuentreb o 
doch unter keinen umstaenden der boLschewistischen greuel- 
und verleumdungspropaganda der partisanen glauben schenken 
duerfen. die generale haben doch sited das groesste 
interesse daran, dass die rechtzeitige stellung des er- 
satzes fuer die truppen ermoegLicht wird, 
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ich bitte, darauf hinweisen zu duerfen, dass umxx 
unmoe gL ich hundért EN von gend, arbeitern, 
die nun als soldaten ins feld gehen, durch vol Lkommen 
arbeitsungewohnte deutsche frauen = selbst wenn diese bee 
sten willens sind - ersetzt werden koennen, ich muss hiere 
fuer die Leute aus den ostgebieten einsetzen koennen, 
















ich selber melde ihnen, dass die bei uns schaffenden 


LL a en a EE gem 


angehoerigen aller fremden nationen menschlich einwandfrei 


LVL LL EE SS ne Se ee 


korrekt und sauber behandelt, ernaehrt » untergebracht, ja 












auch bekleidet werden, 


mm a gn Sen E ST E o ce TE rm E mr E pr gr ul coal 






aufgrund meines eigenen dienstes bei fremden nationen bin 


ich sogar so kuehn zu behaupten, dass niemals zuvor in der 





welt fremde arbeiter so ordentlich behandelt worden sind, ( d 
als wie dies im haertesten aller kriege durch das deutsche 


一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 ——— nn 一 一 一 一 一 i y 


volk jetzt-geschieht, $ 






















ich bitte deshalb, mein fuehrer, befehle, die der. 7 
dienstverpflichtung fremder arbeiter und arbeiterinnen ent- > Ak 
gegenstehen, aufheben zu wolLen und mir guetigerweise mite 


zuteilen, ob meine hier niedergelegte auftragsauf fassung 
noch richtig ist, 


£ : 
ich wuerde bitten, ihnen: anfang naechster woche, 


vielleicht am dienstag, uber.verschiedene wichtige punkte 
des arbeitseinsatzes persoenLich vortragen zu duerfen, 


| 


X 


ihr stets — getreuer und gehorsamer 


` 
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Der Beauftragte für Berlin ¥ 8, den lo. Marz # 
den Vierjahresp\an ý 

Der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsaiz 


An den 
Führer, 


Führerhauptquartier. 


Betr.: Schwierigkeiten bei der Arbeits- 
dienstverpflichtung in den ehe- 
maligen Sowjetgebieten. 


Mein Führer! 


as 


— 


Seien Sie versichert, dass der 
Arbeitseinsatz von wir mit fanatischen 
Tilen, aber auch mit Tmsicht und Be- 
rücksichtig gung der wirtschaftlichen und 
technischen sowie menschlichen | lotwen- 
digkeiten und Gegebenheiten vorwärts ge- 


trieben wird. 


Der Ersatz für frei zu machende 

Soldaten und die Aufstockung der Rü- 

stungsprogranne mit neu benötigten Ar- 
beitskraften kann und wird gestellt wer- 
den, trotzden jerade in den verflossenen 
zwel tintermonaten i jie grössten Schwie- 
rigkeiten zu überwinden waren. Immerhin 
konnten in Januar und Februar "allein 
259 ooo fremde Arbeitskräfte der Kriegs- 
wirtschaft zugeführt erden, obwohl im 
Osten die Transporte fast volll commen 
ausfielen. Der Einsatz deutscher Wänner 
und Frauen ist in vollen Sang. 
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_ . Nachdem nun die Schwierigkeiten 
der Wintermonate mehr und mehr verschwin- 
den, können aufgrund der von mir getrof- 
fenen Vorbereitungen auch die Transporte 
aus dea Osten wieder voll in Sang gesetzt 
werden, Denn wenn auch das Melde- und 


Einsatz-Ergebnis deutscher Frauen und 


Männer ein ganz hervorragendes ist, so 
kann bei den schweren industriellen Ar- 
beiten der Einsatz kräftigster, l 


fähigster und arbeitsgewohnter Ausländer 
nicht vernachlissigt werden, 

Leider haben einige Oberbefehlshaber 
im Osten die Diensiverpflichtung von 
Männern und Frauen in den eroberten 
Sowjetgebieten aus - wie wir der Cauleiter 
Koch mitteilt - politischen Gründen unter- 
sagt. 

Mein Führer! Ich bitte Sie, un - 


Vy 

meinen Auftrag erfüllen zu können, um 
die Aufhebung dieser Befehle. Ich halte 
es für ganz unmöglich, dass die ehemals 
sowjetische Bevölkerung eine größere Be 
rücksichtigung erfahren kann, als unser 
eigenes deutsches Yolk, dem ja nunmehr 
sehr drastische Maßnahmen auch von air 
auferlegt werden mussten. Wenn im Osten 
in den besetzten Gebieten die Arbeits- 
dienstverpflichtung und die Zwangsmassige 
Einziehung von Arbeiiskräften nicht mehr 
möglich ist, dann kann auch die deutsche 
Kriegswirtschaft und Landwirtschaft ihre 
Aufgaben nicht mehr im vollen haße erfil- 
len, . 


Ich selbst bin der Meinung, dass 
unsere lieerfihrer doch unter keinen Um- 
ständen der bolschewistischen Creuel- 
und Verleumdungspropaganda der Partisanen 


A 人 
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E F 
Glauben schenken dirfen. Die Gencrale 
haben doch selbst das größte Interesse 
daran, dass die rechtzeitige Stellung 
-ae laa i für die Truppen ermöglicht 
wird, 


Ich bitte, darauf hinweisen zu dürfen, 
dass unmöglich Hunderttausende von hef- 
vorragenden Arbeitern, die nun als Solda- 
ten ins Feld gehen, durch vollkommen ar- 
beitsunge#ohnte deutsche Frauen - selbst 
wenn diese besten Yillens sind - ersetzt 
werden können, Ich muss hierfür die Leute 
' aus den Ostgebieten einsetzen können. 


Ich selber melde Ihnen, dass die bei 
uns schaffenden Angehörigen aller frem- 
den Nationen menschlich einwandfrei, kor- 
t ernährt, un- 

tergebracht, ia auch bekleidet werden, 
Aufgrund meines eigenen Dienstes bei fren- 
den Nationen bin ich sogar so kühn zu bë- 
haupten, dass niemals zuvor in der 


fremde Arbeiter so ordentlich behandelt 
pee Im als wie dies im härtesten. 

r kriege durch dos deutsche Yolk jetzt 
geschieht, | 


Ich bitte deshalb, mein Führer, Be- 
fehle, die der Dienstverpflichtung freme 
der Arbeiter und Arbeiterinnen entyegen- 
stehen, aufheben zu wollen und wir giti- 
gerweise mitzuteilen, ob meine hier nie- 
its Auftragsauffassung noch richtig 
ist. 

Ich würde bitten, Ihnen Anfang näch- 
ster Woche, vielleicht aw Dienstag, über 
verschiedene wichtige Punkte des Arbeits- 
einsatzes persönlich vortragen zu dürfen, 


Ihr stets dankbarer, getreuer 


und gehorsamerA gary 4 
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D Bitte forgfältig aufbe mt 
ah Ablender wird qebeten, nur den umrandeten Teil ausqulilten 
Einlieferungsichein 
ea | E. gedet EE TOA 


fiand: 


Boftannahme 


GH hn DER 
A on øy 
UOSd 12 


SH 1.43 60000 ce DinAT 
ee 





14.April 3 


An den 
Leiter der Partei-Kanzlei 
Reichsleiter Pg, Martin Bormann, 


Obersalzberg 


CC UE EU EU EE EE 


` ate a 
— 


"Sehr verehrter”ünd lieber Pg, Bormann | 


Ich bitte, von der anliegenden Meldung, 
die ich dem Führer vor meiner Rußland-Reise 
erstattet habe, Kenntnis nehmen zu wollen, 


Heil Hitler ! 
Ihr 
— Au A 
ger. hah. Tayre 
( k 


f 


Anlage. 


A 088774 


LU / 








14. April 


Sckl./We. 


‘An den 


Herrn Reichsmarschall 
des Großdeutschen Reiches 


Pg. Hermann Göring, 


Obersalzberg 


Hochverehrter Herr Reichsmarschall ! 


Vor meiner Abreise nach den Ostgebieten 
habe ich dem Führer die anliegende Meldung 
erstattet, von der ich Sie gütigerweise 
Kenntnis zu nehmen bitte. 


Heil Hitler 4 
Stets Ihr 


m 
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Bitte forgfältig aufbewahren! 


r Ablender wird gebeten, mur den umrandeten Teil ausyutüllen 
Einlieferungsjchein 
ké Af 
*) Brief re ae 


Ge⸗ 
LIT TE 


*) Exllaruig ber Adfürgungen umjeitig. 
Eu 1.43 60000 
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Sckl./We. 


An den 


Chef der Reichskanzlei, 
Herrn Reichsminister Dr, Lammers, 


Berlin WB 
Wilhelmstrafe 78 


Sehr verehrter Herr Reichsminister, 
lieber Parteigenosse Dr, Lammers | 


Ich bitte, von der anliegenden Meldung, 


die ich dem Führer vor meiner Rußland-Reise 
erstattet habe, Kenntnis nehmen zu wollen, 


Heil Hitler | 
44. AAA 
d t 
Anlage, 


dn 
. 088773. 
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Bitte forgfaitiq aufbewahren! 


Dir Ablender wird gebeten, nur den umrandeten Teil ausquiilen 
Einlieferungsijchein 


| 
— DE sacs 


Poftannahme 


Lal LAR 


— 
©) Erklärung der Ablürgungen umifeitig. 
EUr 1.43 60000 
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14.April 3 


Sckl./We, 


Herrn 


Reichsminister für Volksaufklarung 
und Propaganda, 


Pgs Dr. Goebbels, 
Wilhelmsplatz 8-9 


-aa 
— “5 
= 


Sehr verehrter und lieber Pg. Or. Goebbels I 
Ich bitte, von der anliegenden Meldung, 

die ich dem Führer vor meiner Rußland-Reise 

erstattet habe, Kenntnis nehmen zu wollen. 


Heil Hitler | 
Ihr 
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Der Gencralbevollmichtigt für den Arbeitscinsatz 


a de (han) 
— 


Auf dem Flug nach riga 
20 64.45 


An den 
Führer 
Führerhauptquartier 


Mein Führer! 

Mitten auf meinem Flug über die besetzten Ostgebiete zum Zwecke 

der Bereitstellang neuer Arbeitskräfte bitte ich, Ihnen meinen 

herzlichsten und besten Glückwünsche übersenden zu dürfen, 

Alles werd ich nit fanatischen willen daransetzen, um meine 

„Aufgabe zu erfüllen und Ihr Vertrauen zu rechtfertigen. Ich melde, 

das: auch disse Reise ihren Zweck erreicht het. Die innigsten 

Wünsche auch meiner Mitarbeiter, besonders für Ihre Gesundheit 

bitte ich anschliessen zu dürfen. Ihr stets getreuer und gehorsamer 
| Fritz Sauckel 


Des-Jenenerbevortmierstete 
züs-den-- zbeitsnetin-ete 


pitte Unterschrift mit 
durchgebon. 


HIE 











Der Generalbevollmächtigt für den Arbeitse 


weiter an | Datum | Uhrzeit | durch | 


Uhrzeit 
Gs "den Flug STE Gë 


Fernschreiben 


An den 
Führer 


Führerhauptquartier — 


Mein Führer! 


_Mitten auf meinem Flug über die besetzten Ostgebiete zum Zwecke 


der Bereitstellung neuer Arbeitskräfte bitte ich, Ihnen meinem _ 


Alles werd ich mit fanatischen Willen daransetzen, um meine 


— — 


„Aufgabe zu erfüllen und Ihr Vertrauen zu rechtfertigen, Ich melde, 





das 3 auch diese Reise ` 


Wins che auch meiner Mitarbeiter, be sonders für Thre Gesundheit 


bitte ich „anschliessen zu dürfen, Ihr stets getreuer und gehorsamer 
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AN. do Fake 
An den 10. Mal 1948, 


Fuhrer, 
Fihrerhaup tquartier, 


Mein Fihrer! 


Ich bitte, mich bei Ihnen von meiner 
Reise durch die 0stgebiete zurückmelden 
zu dürfen. Ich habefor den Dienststellen 
der Zivilverwaltung und der Heeresgruppen 
am Donnerstag in Rowno, am Freitag in 
Kiew, Sonnabend in Dnjepropetrowsk und 
Saparoschje, am Sonntag in Simferopol, am 
Montag in Minsk und Dienstag und Mittwoch 
in Riga eingehend alle Arbeitseinsatzpro- 
üteme durchgesproshen, Vorträge vor dem 
zuständigen Personal der Zivil- und Mili- 
tärverwaltungen gehalten und die notwendi- 
gen organisatoristhen Naßnahmen getroffen, 
um bis zum Sommer eine Million Arbeiter 
und Arbeiterinnen aus diesen Gebieten be- 
reitzustellen, und die Bedingungen für 
Transporte usw, festzulegen. Ich hoffe be- 
stimmt, den Zweck meiner Reise erreicht 
zu haben, 


Von allen Dienststellen wurde ich 
aufgrund meiner eingehenden Darlegungen 
bestens unterstützt und habe jede Hilfe be- 
kommen, Die größte Schwierigkeit besteht 
in der stark anwachsenden Partisanengefahr. 
Ich bitte, Ihnen über meine Anstrengungen 
in Kürze persönlich vortragen zu dürfen, 

Heil! 


“ 


Ihr getrewer-un gehörsaner 
088783 ape | Gg 
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x , e N pm ` 
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partei-kanzlei berlin 15.5.1943 17.55 uhr fs.nr, 234 
der beauftragte fuer den vier jqnrespihn, der general bev gli- 
maechtigte fuer den arbeitseinsatz , berlin ES j 

A>} 


an den fuehrer, fuehrerhauptquartier. 





mein fuehrer,’ 
















ich bitte, ihnen hiermit das ergebnis der Leistungen des 4 
arbeitseinsatzes vom 1.11943 bis 10.5.1943 melden zu duerfen, U 





1. zahl der neu ins reich hereingenommenen 
En und erstmals eingesetzten auslaendischen 
EI 


arbeitskraefte einschl. kriegsgefangene 





neu eingesetzte maenner und frauen auf 
grund cer meldepfLichtverordnung vom 


CO? 27.1.1943 1 062 519 
davon frauen |! { 979 344 


$ 















3. gesamtzahl der vermittlLungen und umsetzungen 
an arbeitskraeften einschl. auslaencern 


und kriegsgefangenen fuer die gesamte deutsche d 
wirtschaft im reichsgebiet vom 1.1.43 bis 30.4.43 3 705 000 
davon maenner 1 647 000 
frauen 2 


davon auslaender 


maenner 768 000 
frauen 269 000 





davon kriegsgefangene 












ighxdankxBarauf 
wenn auch die wschierigkeiten der auslaenderwerbung und dienst- 
verpflichtung sowohl in den westLighen wie oestlLichen besetzten 


gebieten ausserordentLich gross waren, SO konnte trotzdem die 
grosse zahl von ueber 720.000 erreicht werden, darunter befinden 
sich allein ueber 200.000 franzoesische metalLlfacharbeiter,. 

ich bitte, versichert zu sein, dass ohne unterlass alles drnan 
gesetzt wird, die weiter benoetigten arbeitskraefte schnellstens 
dem reich zur verfuegung zu stellen. 






heil.’ 
ihr _gehorsamer und getreuer 


gez. fritz sauckel 











durchgegeben: habich/pkz bin 
angenommen: rLbo/18.05 uhr/fugger+ 
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partei-kanzlei verlin 17.5.1943 21.55 uhr fs. nr. 239 
der beauftragte fuer den vierjahresplan - der generalbevollmaechtigte 
fuer den arbeitseinsatz - berlin an 


den fuehrer, fuehrerhauptquariter 


mein fuehrer.’ 

V 

ueber den arbeitseinsatz bei der organisation todt bitte ich, 
folgende zahlen vorlegen zu duerfen: —— 


zusaetzlich zu den durch den arbeitseinsatz seit meiner amtsueber- 
nahme der gesamten deutschen wirtschaft ztgewiesenen arbeitskraeften 


wurde auch die organisation todt Laufend mit neuen arbeitskraeften 
versehen. die gesamtzahl der bei der ot beschaeftigten arbeitskraefte 
betrug 
ende maerz 1942 270 969 
und ende maerz 1943 696 003 
dabei ist beachtlich, dass der arbeitseinsatz insbesondere der ot 
im westen zum zwecke der durchfuehrung der arbeiten am atlantik- 
wall beschleunigt una mit gorsser energie arbeitskraefte zugewiesen 
hat. des ist um so bemerkenswerter, weil 
4.) In frankreich, belgien und holland die industrien dieser Laender 
faer die deutsche kriegswirtschaft auf hochtouren arbeiten und 
staendig ebenfalls mit arbeitskraften versehen werden muessen, 
2,) mussten gewaltige zahlen von arbeitern der deutschen wirtschaft 
im reich selbst zur verfuegung gestellt werden. 
trotz der damit verbundenen schwierigkeiten wurde der bestand der 
ot im westen von 
ende maerz 1942 66 701 kraeften 
bis ende maerz 1943 auf 248 200 kraefte erhoeht. 
damit ahat auch der arbeitseinsatz alles getan, um die durchfuehrung 
des atlantikwalles ermoeglichen zu helfen. 


heil.’ 
ihr gehorsamer und getreuer 
gez. fritzsauckel 


durchgegeben: habich/pkz bin 
angenommen rl bo:morueger 
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p artei-kzl dst bln 943 


A. >. 
der beauftragte fuer den vierjahrcsplan 


an den 


fu-ehrer 


fuehrerhauptquartier 


mein fu-ehrer,’? 


ich bitte, bei ihnen anfragen zu duerfen, ob sie 


utschlan: 
cu »4uliıbaliu 


standen sind, dass den in 


die sich gut bewaehren, und tu 


rain +4 
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essen in den 
sinverneamen m 
ostgebiete, pg rosenberg, 


berin 
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"Um 


der generalbevollmaechtigte weimar, den 7.6.194 
ver den arbeitseinsatz fs nr .660/43 18:50 des 


denfuehrer 


fuehrerhauptquartier. 


mein fuehrer.’ 


ich bitte, ihnen melden ‚zu duerfen, dass ich 
am dienstag, den 8.6. auf eine dringende dienstreise Br wë 
prag, krakau, kiew,saporoshje und melitopol begebe und 
von dort am Sonnabend, den 12.6. nach weimar zurueckkheren werde. 


ihr gehorsamer und getreuer 
gez, fritz sauckel. 


rchgegeben: puttig, gltg. thuer.wmre+ 
enommen: rl bo/ wagner 
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+ der generalbevollmaechtigte weiamar, den 7.6.1943 
fuer den arbeitseinsatz - fs nr.659/43 18.30 uhr 


ne meee 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 一 


den 
eiter der partei - karizlei, 
reichsleiter pg. martin bormann 


fuehrerhauptquartier. 


LI sehr verehrter und lieber parteigenosse bormann,’ 


ich moechte ihnen mitteilen, dass ich mich in meiner 
eigenschaft als gba ab morgen, dienstag, den 8.6. auf einer 
dringenden dienstreise nach prag, 9.6. krakau, 10.6. kiew, 
11,6. saporoshje, melitopol und 12.6. vormittags wiederum kiew 
befinde und reiseplanmaessig am sonnabend, den 12.6. gegen abend 
nach weimar zurueckkehren werde, 


heil hitler,’ 


ihr 
gez. fritz sauckel. 


durchgegeben: puttig, gltg.thuer.wmree 
angenommen: pkz berlin/ sommer 
angenommen: 18. 4, uhr lehmann pk mchn+ 
angenommen oberg/ stan ribo. 
_ angenommen — engelking. 
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gauleitung thueringen der nsdap. weimar, den 13.6.1943 
- der generalbevollmaechtigte 
fuer den arbeitseinsatz - fs nr. 692/43 12.45 


an den 
fuehrer 


q 
fuehrerhauptquartier 23, Juni 1943 


mein fuehrer.’ 
hiermit bitte ich, mich von meiner dienstreise in 
dee besetzten ostgebiete zurueckmelden zu duerfen, 


sie fuehrte nach prag, krakau, kiew, saporoshje 


aber auch schwierigkeiten fuer den arbeitseinsatz zu be- 


d melitopol. sie hatte den zweck, 
) ein klares bild ueber die noch bestehenden moeglichkeiten, 


ER 


ZU 


kommen und 

2.) allen deutschen dienststellen der zivilverwaltung, der wirt- 
schaft und auch den hohen militaerischen 
dienststellen einen klaren ueberblick ueber die notwendig- 
keiten des arbeitseinsatzes im reich und in den besetzten 
gebieten zu geben, ebenso gab ich auch eingehende aufschluey- 
se ueber die grundsaetze der lohn-, ernaehrungs- und behand- 
lungsfragen der im dienste deutschlandes stehenden fremden 
arbeiter. are 
wurden zwischen mir und def dienststellen in den besetzten 
gebieten klare vereinbarungen getroffen, die ermoeglichen 
sollen, dass die vorhandenen arbeitskraefte sowohl fuer 
die notwendigen wirtschaftlichen, ruestungsmaessigen und 
militaerischen aufgaben in den dortigen besetzten gebieten 
selbst, daneben aber auch der notwendige bedarf fuer das reich 
sebet weiterhin zur verfuegung gestellt werden kann, 


ich bitte, mein fuehrer, versichert zu sein, dass ins- 
esondere auch die die dringlichen notwendigkeiten der besetzten 
gebiete s@beet, mag es sich um ruestungsaufgaben, strassenbau oder 
eisenbahn handeln, nach bestem wissen beruecksichtigt werden. 
ich bin mir der ueberragenden bedeutung dieses arbeitseinsatzes 
an ort und stelle voll bewusst. ich habe aber darauf dringen 
muessen-und glaube, dass es mir durch meine staendigen bemuehangen 
gelungen ist -, dass auch die fuer diese aufgaben zur verfuegung 
stehenden menschen wirklich sinnvoll und daher auch sparsam 
eingesetzt werden. 


es wurde, daher von mir bei allen dienststellen in den be- 
setzten gebieten eindringlich darauf.hingewiesen, dass nach 
der starken mobilisierung der europaeischen arbeitskraefte fuer 
die gesamte deutsche kriegswirtschaft nunmehr der zeitpunkt 
gekommen ist, von dem ab die menschliche arbeitskraft ganz A 
europas sorgfaeltig bewirtschaftet und erhalten werden muss, 
um sie fuer jede dauer des krieges und fuer jede notwendige 
aufgabe dem reichsminister fuer bewaffnung und munition, 
der deutschen Wi landwirtschaft sowie allen uebrigen krieas- 
notwendigen wirtschaftszweigen zur verfuegung halten zu keonnen. 

fe 
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H2455 — 0072 


am ende dieses jahres sind meiner ueberzeugung nach 

die in europa vorhanden arbeitskraefte zahlenmaessig weitgehendst 
in den besetzten gebieten und im reiche selbst erfasst. ich 

bin aber der ueberzeugung, dass in dieser erfassten zahl noch 
gewaltige leistungsreserven vorhfigden sind, wenn jede einzelne 
kraft dazu angehalten und vernuenftig und sinnvoll eingesetzt 
wird. 


dieses ziel unter allen umstaenden zu erreichen, be- 
trachte ich nunmehr mit als meine wichtigste aufgabe, 


~ in sapaoroshje konnte ich unter anderem ueber diese 
fragen eingehend mit feldmarschall von manstein und seinen 
fuer meine aufgabe in frage kommenden militaerischen mitar- 
beitern sprechen, 


$ 
in melitopol hatte ich eine sehr zufriedenstellende 
aussprache mit reichsminister reichsleiter rosenberg und 
reichskogmissar gauleiter koch, 


auch in prag und krakau wurde volles einvernehmen 
sowohl mit dem stellv. reichsprotektor daluege und allen sei- 
n mitarbeitern, wie auch mit generalgouverneur frank und 
inen dienststellen erzielt. 


ich bitte, ihnen, mein fuehrer, ferner melden zu duerfen, 
dass in allen ostgebieten eine hervorragend gute ernte heran- 
waechst, insbesondere auch in der gesamten ukraine. im in- 
teresse der leistungskraft sowohl unseres deutschen volkes, 
wie aber auch aller eingesetzten fremden arbeiter bin ich 
im hoechsten grade an der erfassung der ernte interessiert 
und habe meinerseits alles moegliche getan, um auch arbeits- 
maessig die einbringung der ernte sicherzustellen, 


eine ausreichende ernaehrung ist die voraussetzung 
dafuer, dass wir auch in der zweiten haelfte diesesjahres und 
im anbrechenden 5. kriegsjahr sowohl die willensmaessige be- 
reitschaft, wie auch die physische kraft der schaffenden euro- 
pas zu erhalten vermoegen, 


ich bitte, mein fuehrer, es daher meinem brennenden 
nteresse an dieser frage im sinne meiner aufgabe zugute 
halten, wenn ich auf folgendes bezug nehme: 


als seemann der alten segelschiffschule waehrend 
sehr langer reisen bin ich mir der notwendigkeit einer aus- 
reichenden verproviantierung und sorgfaeltigen rationierung 
vollkommen bewusst. ich moechte aber gerade aus meiner persoen- 
lichen erfahrung darauf hinweisen, dass eine ueberrationierung 
die grosse gefahr in sich birgt, weil der schwund solcher vorraete 
ein in starkem masse steigender ist. die verluste durch na- 
fuerlichen verderb, maeuse- und ungezieferfrass sind viel gros- 
sere, als man annimmt. A 


ich moechte mich im interesse insbesondere des deut- URRY Q , 
schen volkes und ein wenig auch im interesse der erhaltung K 
der leistungskraft der fremden arbeiter dafuer einsetzen, dass 
man diesen unvermeidbaren schwund nach sorgfaeltigster er- 
waegung der notwendigen reserven besser rechtzeitig in den mensch- 
lichen magen gibt. auch hier stellt alsdann dieser teil dds provian- 
tes = reserve an nerven maessiger, seelischer und koerperlicher 
kraf ar. 





Deeg HIT 


Fernschreiben 


führerhauptqauartier, 


ürfen, daß zur Sicherung 
dm rtsohaft seit 1. Januar 
deutsche Arbéitekriifte 
Meldenflicht zur Vere 
interabdziire zugunsten 
der Landwirtschaft 
trotzdem der 
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und Gon SOS y 
BUfvhlshabur dir Wohra:cht 


D-r Gun.ralinspcktcur für dis Kri-gsg-fangen.tiwegsun dur 
“chrmacht hat div Dicnstst llung cine Komneandiurcné un Gon- rals; 
cr ist dom Chof OKJ unmittulbar opt, sët ALE, 


1.) In minum Auftrag übırprüft cr im g.s:mtın Kris, sgchi.t 
(Operations=, bisitzt.g= vud Him.tkri.gseGebiot)äis Kricgse 
&-Iony.nun-Linrichtungın und don Ari.gse.lıngı.n.n-Einsatz 
aurs 
a) sichore Verwehrung und Buwachung dur kricgsg.lang.nin, 

b) zwuckvoll. V.ru.ndung dur Kri.gsgefangencn innerhalb dir 
Wehrnacht im Hm nde totalın sinsutzes allor Kräfte 
iir dic Keivgfihrung. 


Di. Befngnisse dds OKW bl.ib.n hi.rvon unbirtfihrt. 


ee) Dir Gin.ralinsp.ktwur für das Krirgsg.fang.n.mw.sen dor 小 hz- 
mocht ist b.fugt, an Ort und St.11, BP biz Si, AE E 
"DL dic dem Gebict notwendig sind, cr ist v.rpflicohtt,hicrvon 
«iu nächste yorges.tete Dicnstst lle jus cils sofort ig Konnt- 
nis wu setgen, Scinen Anfordcrung.n ist s.it.na dur zustän- 
eig.n Dicnststcllundcr Wehrmacht zu cntsprech en, 


Dor Gon rülinspcktcur fir das Kri, eege, fangeninvcsoen diur hr- 
wnecht hat das. äucht, an Ort und Stcllc sorortj.g. disziplinarv 
odur gcrichtlichs Untersuchungen anzuordn.n, wonn cr Unrogule 
nuBigkciton vorfind.t. 
Notwundig.. Veränäcrungen in dir Stellenb.s.tzung crvirks 
r übur das Oburkommando dur „„Armacht. 


— Adolf Hitlcr, 
d T Le 
Pide Basket 
— 
Yr perrhinny 
rn dor, 
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"Ob rkommando-A.r.i.hmaoht Bolin, din 3.7.1945 
Age 44 Bl. wz (I) 
Nr, 14 145/43 : 


ån 
AE E e E A OK W vom 1.5.43 
I= V, VII u, VIII ohne () Z.Hlin,Virtcil.r b 
O KH / (Chof H Rüst u, Bd) 
OLM 
R.d.L, u, Ob.d,L, 
0 KW / Wz (Entwurf u, Vorrat) 


Bitr,s Schaffung der Dicnstst lle 
"Guncralinspcektuur für das Kricge- 
gulangsnenwusen dir H braacht, R 


Der unhäng.ndc BUfchl dics Führ.rs übur Schaffung dur &t.1). 


— Fr rulinspckbsur für das kri ges. fang.nonwos.n acy W „urmacht" 


wird bi mit zur Konntnis gibracht, 


—Diu Wohrmachttcile weran tim V.röffınslichung in din Yopa 
ordnungsblättırn g betun. | 


Dur Ch,f dis Obirkomaandos der Wehrmacht 
Lee 


E 





Der Beauftragte für den Dierjahresplan 
Der Generulbeuollmädtigte für den flebeitseinſab Berlin, den 28. Juli 1943 


Dr.St/st 


„Vernerk_ 


We 


über das Ergebnis der Besprechung beim Führer im 


Fiihrephauptquartier am 27.7.1943. 


Nach Angabe von Gauleiter Sauckel ist beim Führer fol- 
gendes vorgetragen bezw. entschieden worden: 


a) Die befohlene Abgabe der neuen kgf. Sowjetrussen stößt bei 
den Oberbefehlshabern der Heeresgruppen auf Widerstand. 
Herr Feldmarschall Kluge hat in den Besprechungen in 
Smolensk dargelegt, daß er frühestens ab Oktober die Kgf. 
freigeben könne. Generalfeldamrschall Küchler hat nicht 
nur jegliche Freigabe von Kgf. abgelehnt, sondern darüber 
hinaus einen zusätzlichen Eigenbedarf von 49 ooo Kräften 

ER garg . Eine ähnliche Haltung hat vor 4 Wochen General- 
feldmarschall v.Manstein eingenommen. Durch die zwischenzeit- 
lich getroffene Regelung, daß die Kgf. bis auf weiteres 

, den Heeresgruppen verbleiben, ist eine Totalblockierung ein- 
getreten. Der Führer hat zugesagt, von sich aus hach Rück- 
sprache mit Gen.Feldmarschall Keitel entscheiden zu wollen, 
und zwan möglichst in einem positiven Sinne für die Abg 


Ga be 
der Kef. ina Reich. 


Der Führer ist gebeten worden, in einer Erklärung gegenüber 
den Oberbefehlshabern der Heereszruppen das im Augenblick 


TE — — 
auf dem Arbeitseinsatz und seine Mthođe 
hier e 


n lastende Odium 
wegzunehmen. Der Führer hat auch hier eine Zusage gegeb 


人 
= Cr.C 0 


Mit der beschleunigten Herausnahme von 500 poo Kräften 

aus dem innerdeutschen zivilen Sektor ist der Führer ein- 
verstanden. Es sollen keine Stillegungen, sondern lediglich 
"prozentuale Kürzungen der Gefolgschaften stattfinden. Die 


Kaßnahme muß besonders sorgfältig Äurchgeführt werden. 


Die in Aussicht genommene Umschichtung von 1 Million Ar- 
beitskräften in Frankreich zu\Gunsten der in Frankrei 
tätigen Rüstungsbetriebe bis zum Ende dieses Jahres 
weiter vorgesehene Hereinnahme von 500 000 
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ten ins Reich hat die Zustimmung des Führers gefunden. 


au 
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Telegramm, aufgegeben am 4. August 1943 


An den 
Führer 
Reichskanzlei 
Berlin. 


Mein Führer ! 


Ich bitte, Ihnen melden zu dürfen: Die Einrichtung 
der Gauarbeitsimter ist durchgeführt. Die deutsche Arbeits- 
verwaltung istdurch diese Maßnahme der Organisation unserer 
Partei angeglichen worden. Ich versichere Ihnen die Führung 
der Geschäfte im Sinne der nationalsozialistischen Idee. 

‘Die Präsidenten der Gauarbeitsämter versehen nunmehr die 
Geschäfte der Reichstreuhänder der Arbeit. Die nun den Gauen 
der NSDAP. entsprechenden Gauarbeitsantsbezirke gewährlei- 

sten im Gegensatz zu den früheren übergroßen Bezirken eine 
bessere Übersicht über die gesamten Arbeitsverhältnisse und 
ermöglichen eine Intensivierung der deutschen Arbeitsverwaltung. 

Es ist meinen Mitarbeitern und mir eine heilige 
Verpflichtung, dureh größte Anstrengungen der deutschen Kriegs- 
wirtschaft zu dienen. 


Ihr gehorsamer und getreuer 
Fritz Sauckel. 


| 


4 998795. 
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und für eine ausreichende Hilfe für kleine Kinder 
usw. ist ebenfalls in kameradschaftlicher Weise 
Sorge zu tragen. 


Erfolgt die Rückbeförderung in Sonderzügen, dann 
wird jeder Sonderzug von einem thüringischen Kreis- 
leiter oder einem seiner Kreisamtsleiter begleitet, 
Der Kreisleiter oder sein Stellvertreter hat eine 
genaue Liste der in seinem Zug sich befindlichen 
Volksgenossen aufzustellen und hat bei Ankunft 

in der Heimat der Rückgeführten die ihm anvertrau- 
ten Volksgenossen ordnungsgemäß und in würdiger 
Weise den dortigen Hoheitsträgern bezw. Behörden- 
vertretern zu melden und zu übergeben. 


Ich setze als ganz selbetverständlich voraus, daß 
eine evtl. Heimkehr unserer Gäste in der vorzüg- 
lichsten und organisatorisch einwandfreiesten und 
vorbildtichsten Weise erfolgt. 


Die noch in Thüringen sich befindlichen sind orts- 
gruppenweise listenmäßig zu erfassen. 


gez. Fritz Sauckel. 








4 J 


+ gauleitung thueringen — weimar, den 27. juni 1943 ci 
= der generalbevollmaechtigte à 
fuer den arbeitseinsatz - fs nr. 776/43 14. 05 uhr 


Der Gencralbevollmidchtiate 


an den l eem für den Arbeisein 
fuehrer 和 Berke 30 dE 
t? 


fuehrerhauptquartier. 


ER 


mein fuehrer 


hiermit bitte ich, mich von meiner dienstreise nach frank- 
reich zurueckmelden zu duerfen, 


e 


auf grund der tatsache, dass die freien arbeitsreserven in 
den von der deutschen wehrmacht besetzten gebieten zahlenmaessig 
weitgehendst erfasst sind, pruefe ich zur zeit eingehend die moegr ` 
lichkeiten der mobilisierung weiterer=arbeitsreserven fuer die 
deutsche kriegswirtschaft im reich und in den besetzten gebieten, 


in meinen darlegungen vom 20.4. durfte ich schon darauf hin- 
weisen, dass nunmehr eine intensive und sorgfaeltige bewirtschaf- 
tung der euröpaeischen arbeitskraefte, soweit sie in den direkten 
deutschem einfluss unterstehenden gebieten vorhanden sind, durch- 
gefuehrt werden muss. 


es war der zweck meines "jetzigen pariser aufenthaltes, nun= 
“mehr die moeglichkeien, die noch in frankreich fuer den arbeits- 
“insatz vorhanden sind, durch eingehende besprechungen und eigene 
= achpruefung zu untersuchen. auf grund einer sorgfaeltig aufge- 
stellten bilanz bin ich zu folgendem enischluss gekommen:  \ 


1, ) unter der voraussetzung, dass in frankreich auch nur einiger- 
massen ernstlich, ja nur annaehernd aehnliche kriegswirtschaft- 
liche massnahmen wie bei uns in deutschland durchgefuehrt were 
den, koennen der’ fuer deutsche auftraege' und aufgaben arbei- 

. tenden franzoesischen kriegs= und ruestungsindustrie bis zum 
31.12.43 noch eine million arbeitskraefte , und zwar frauen 
und maenner , zugefuehrt werden. ‘in diesem falle koennen noch 

- gusaetzdiche deutsche auftraege nach frankreich gelegt werden, 


unter beruecksichtigung dieser massnahmen koennen bei sorg- 
faeltiger ueberpruefung und zusammenarbeit unserer deutschen 
ruestungsdienststellen und der deutschen arbeitseinsatzbehoer- 
den bis zum ende ‚dieses jahres auch noch 500 000 franzoesische 
arbeiter und arbeiterinnen zur arbeit ins‘ reich ueberfuehrt 


werden | UA I 
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die voraussetzungen fuer die erfuellung dieses von mir auf- 他 


eh 
j gestellten programms sind SS 


1.) die engste zusammenarbeit aller deutschen dienststellen, 
insbesondere gegenueber den franzoeischen dienststellen, 


2. die staendige ueberpruefung der franzoesischen wirtschaft 
durch gemeinsame kommissionen, wie sie zwischen dem herrn 
reichsminister fuer bewaffnung und munition, pg. speer, 

ry und mir bereits vereinbart sind, 


eine staendige und geschickte und durchschlagende propagan- 
da gegen die de gaulle - und giraud-cliquen, 


eine ausreichende ernaehrungssicherung der fuer deutschland 
arbeitenden franzoesischen bevoelkerung, 


eine nachdrueckliche vertretung dieser notwendigkeiten 
gegenueber der franzoeischen regierung, insbesondere gegen- 
ueber dem marschall petain, der noch ein haupthindernis 
fuer eine weitere heranziehung der franzoesischen frau 

zum arbeitseinsatz darstellt, 


6. eine starke erhoehung des bereits von mir in frankreich ein- 
gefuehrten umschulungsprogramms auf kriegswirtschaftliche 
berufe, = e 


SS BC 
一 一 - 


die ueberpruefung der franzoesischen arbeitseinsatzverhalt-, 
nisse ergibt einwandfrei, dass zwar bei durchfuehrung dieses von 
mir neu aufgestellten programms eine bedeutend staerkere anspannung ~~ 
des ardeitseinsatzes innerhalb der franzoesischen wirtschaft als 
bisher und eine einschraenkung nichtkriegswichtiger produktionen 
in frankreich erfolgen muss, aber keineswegs, dass von frankreich 
arbeitseinsatzmaessig schon die gewaltigen anstrengungen, die 
deutschland selbst auf sich genommen hat, auch nur annaehernd er- 
reicht werden, 


ich bitte sie deshalb, mein fuehrer, mit meinem vorschlag 
ne million franzosen und franzoesinnen fuer die deutsche kriegs- 
rtschaft in frankreich selbst im laufe des 2, halbjahres, 1943 
reizumachen und weitere 500 000 franzosen und franzoesinnen bis 
zum ende. dieses jahres in reich zu ueberfuehren, einverstanden 
zu sein, 


T E) 
ihr stets getreuer und gehorsamer d 
gez. fritz sau Ck e@ 1 \ +++ 


durchgegeben: kuhn, sind 
angenommen 3 14.20 uhr vierlinger pkz muenchen ++ 
angenommen : oberg 14,30uhr stang 
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der generalbevelimaechtigte fuer: den arbe tseinatz 

Sr | ‚weimar, en 13.8.1963 
e 28 "am, 1131/43 11.00 

2.2: mit der bitte um sofortige vorlage. 


d “ensannn4nsnnsannananenmsauuuenenen 


\ 


an den / \ 
fuehrer | 


:# 
fuehrerhauptquartier 


mein fuehren, 


ich bitte, mich von meiner diengtreiss frankreich, bel- 
gien, holland zurueckmelden zu duerfen, in zaehen, harten und lang=- 
‚wierigen verhandlungen habe ich folgendes programm fuer die letzten 
.5 monate des jahres 1943 den besetzten westgebileten auferlegt ` 

und umfassende massnahmen fuer seine durchfuehrung -in frankreich 
‘mit dem militaerbefehlshaber, der deutschen botschaft, der franz. 
— ure in belgien mit dem militaerbefehlshaber und in holland 
mit den dienststellen des reichskommissars - ' vorbereitet. 


das programm sieht vor: 

1. in frankreich umschichtung von 1 million franz. arbeiter 
und arbeiterinnen aus der franz. zivilen industrie 
zugunsten der deutschen kriegsfertigung in frakkreich, 
diese massnahme soll eine weitere starke verlagerung 


deutscher auftraege nach frankreich arbeitsmaessig er- 
moeglichen, 


werbung und verpflichtung von 500 000 franz. arbeitern 
fuer die arbeit in deutschland. diese zahl soll nach 
aussen hin nicht bekannt gegeben werden. 


um die passive resistenz weiterer franz. beamtenkreise 
gegenstandlos zu machen, habe ich mit etnverstaendnis 
des militaerbefehlshabers in frankreich die einfuehrung 
von arbeitseinsatzkommissionen fuer je 2 franz. departe- 
ment. angeordnet und unter die aufsicht und fuehrung der - 
deutschen gauarbeitsaemter gestellt. auf diese weise 

ist eine vollkommene erfassung des franz. arbeits- 
potentials und dessen intensive auswirkung erst moeglich. 
die franz. regierung hat zugestimmt. 


in belgien wurde ein programm fuer 150 000 arbeiter 

fuer den einsatz im reich sichergestellt und eine ent- 
sprechende arbeitseinsatzorganisation wie in frankreich, 
mit zustimmung des militaerbefehlshabers in belgien, fest- 
gelegt. um die verlegung weiterer deutscher auftraege 

nach belgien zu ermoeglichen, wurde vereinbart, aus 

der belgischen zivilen fertigung 100 000 maenner und 
frauen fuer im dienst der deutschen kriegswirtschaft 
arbeitende betriebe bis zum ende des jahres bereitzu- 
stellen, 


fuer holland wurde ebenfalls ejin programm fuer 150 000 
arbeiter zum einsatz nach deutschland’ und 100 000 
arbeiter and arbeiterinnen aus der hollaendischen 
zivilen wirtschaft in die deutsche kriegsproduktion 
vorbeseitet,. 


ich werde unablaessig bemueht sein, auch die durchfuehrung dieses 
programms durchzusetzen. eingehender bericht folgt. 


ihr gptreueri und gehorsamer 
H 
gez. fritz saucke]l. 


durchgegeben: netz + Ak: 
angenommen: rib-o VSSS0u 


—— ow 
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 Abschriftlich für Akten GBA. 


Staatstelegramn 


Weimar, den 19.8.43, aufgegegben : 8,30 Uhr éi 


Anden Führer 
Führerhauptquartier 


Mein Führer! 
Ich bitte Ihnen melden zu dürfen: 


. Nach mündlichen Bericht aller Kreisleiter meines Gaues ist die 
Getreideernte bis auf einige wenige hochgelegene Bezirke im besten ` 
Zustand eingebracht. Die Getreide- und Rapsernte ist als sehr gut 
zu bezeichnen. Im hochgelegenen Eichsfeld z.B. wurden teilweise 
18 Ztr. Raps pro Morgen geerntet. Nachdem es in der letzten Zeit 
auch wieder geregnet hat, verspricht die Kartoffelernte einen guten 
Durchschnitt. Sehr viele Bauern bezeichnen die diesjährige Getreide- 
ernte als so gut, wie sie es kaum jemals erlebt haben. 


2. Zu meinem Frankreichbericht möähte ich ergänzen, daß nach meinen 
eingehenden Erkundigungen sowohl in Frankreich als auch in Belgien 
und Holland die Getreidecrnte als sußergewöhnlich gut bezeichnet wird. 


3, Gestern ist mein Beauftragter im Osten, Landesbsuernführer Peuckert 
von dort zum Bericht zurückgekommen und hat mir unter anderem berichtet, 


dsß auch in den Ostgebieten, hsuptsächlich in der Ukraine, die Getreide: 
ernte eine gute sei. 


Im Interesse der in der deutschen Kriegsindustrie schaffenden deut- 
schen Volksgenossen und Volksgenossinnen bitte ich den Wunsch vortra- 
gen zu dürfen, eine baldige Erhöhung gewisser Lebensmittelrationen, 
insbesondere des Brotes, zu erwägen. 


Ihr gehorsamer und getreuer 
Fritz Sauckel. 








Jer oe Beauftencte fir den Dierjohresplan 
Z ) SG E, für den Arbeitseinfag - 


Berlin, den 8, September 1943 


| Geschrieben: 


1.) Fomina über die Partei-Kanzlei 
an. 
Ae Führer des Großdeutschen Reiches, 


Mein Führer! 


Ich bitte, Ihnen über die letzten Ergebnisse 
des Arbeitseinsatzes folgendes melden: zu dürfen: 

1. Trotz der Ihnen bekannten außerordentlich 
schwierigen Verhältnisse sind in den Monaten 
Juli und August der deutschen Kriegswirtschaft 
einschl, Landwirtschaft insgesamt 232 596 fremd- 
völkische Arbeitskräfte neu zugewiesen worden. 
Die deutsche Landwirtschaft erhielt in diesem 
Jahre bis zum 31.August rd. 525 000 fremivilki-+ 
sche Arbeitskräfte einschließlich Kriegsgefange- 
‘nen, Hierzu kommen noch mehr als 300 000 deut- 
sche Menschen, die auf Grund der Güring-Verord- 
mung vom 7.3.1942 und der Meldepflichtaktion mo- 
bilisiert worden sind, so daß die Landwirtschaft 
insgesamt mehr als 825 000 Arbeitskräfte erhal- 
ten hat. Damit hat der Arbeitseinsatz auch in 
diesem Jahre unter außerordentlich erschwerten 
Bedingungen einen wesentlichen Beitrag zur Sicher- 
stellung der deutschen Ernte keleistet. Infolge 
der erheblichen Zuweisung hat sich der Gesamt- 
bestand der in der Landwirtschaft beschäftigten 
familienfremden Arbeitskräfte auf der gleichen 
Höhe wie im vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres 


gehalten 
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gehalten.Allerdings ist zu bemerken, daß die Zahl 
der männlichen deutschen Arbeitskräfte durch Ein- 
berufung von Bauern; deren männlichen Fomilienan- 
gehörigen und deutschen Gefolgschaft\ern rückläu- 
fig ist. Der Zugang an deutschen. Kräften ist vor- 
nehmlich auf. de Zuweisung von „rauen zurückzu = 
führen, Ich hoffe, daß auch ähnlich wie im Vorjah- 
re sich die iiiglichkeit ergibt, während der arbeits- 
stillen Wintermonate in der Landwirtschaft der Rü- 
stung wiederum einen Teil der freudvilkischen Are 
beitskräfte vorübergehend zur Veriügung zu stellen. 


Dem Kohlenbergbau sind in den Monaten uli und Au- dB 
gust 1943 53 453 Arbeitskräfte zugewiesen worden. 
Damit hat der Kohlenbergbau vom 1,Januar bis 31, 
August 1943 insgesamt 154 453 Neuzuteilunren ere 
halten. 

Reve Lt) 


Ihr E etreucr 


// 


2.) Abschrift von 1.) erhalten: 


a) der Herr Reichsmarschall 
des Großdeutschen Reiches, 


b) Herr Reichsministecr Speer, 
ol Herr Reichsminister Dr. Goebbels, 
dä) Herr Reichsleiter Bormann. 


H ; 77 


3.) Abschrift von i.) erhält 
Hauptabteilung VI 


mit der Bitte um refl. Kenntnis, 
Léi ) NA 


4.) CRT 





Im 


210 uhr 
f ` ww) De * 
an * H Ce | Dee = 一 
denfuehrer ab: Lë ts e 
fuehrerhauptquartier A; KÉ sa | DÉI 
; i 


Seeeccereessenesanee d kiih K 


mein fuehrer.’ 


+ der generalbevollmaechtigtes lwe imar jden 9.9.1943 


reichsminister pg. speer hat mir soeben mitgeteilt, 
dass dem pg. pleiger die fuehrung der gewerblichen 
wirtschaft in den besetzten ostgebiete uebertragen werden 
wird, 

es ist selbstverstaendlich, dass ich mit dem pg.pleiger 
von meiner arbeitseinsatz- und lohnaufgabe aus Ø vorbehaltlos 
zusammenarbeiten und ihn unterstuetzen werde. ich bitte nur 
um ihre zustimmung dafuer, dass die mir uebertragenen aufgaben 
von vollmachten auch hinsichtlich der ostgebiete hierdurch 
keine einschraenkung erfahren, da fuer mich sonst die planung 
und durchfuehrung des arbeitseinsatzes unendlich erschwert 
werden wuerde, 


ihr getreuer und gehorsamer 
Ki gez. fritz sauckel.+ 


durchgegeben: puttig,gltg.wmr++ | i — 
Ki angenommen 2 fs:19.30 uhr wagner ri bo 4 TAKE 





Dringend Staat 


Telegrann , aufgegeben am 14.9.4943 


LE NE "E 8 


Lé 
4j j Asa l e $ / f, 


An 
den Führer in dou 
Reichskanzlei A o te P |, 5 SEP 19: 


4 e gap With, t | 
Berlin Vy y — 
Mein Führer ! 


Für das große Glück, daß ich gestern bei Ihnen sein 
durfte, möchte ich Ihnen hiermit nochmals auf das tiefste 
danken, und Ihnen besonders innig Glück wünschen zu dem heuti- 
gen Besuch Mussolinis bei Ihnen. 

Seien Sie versichert, daß der Arbeitseinsatz seine 
Anstrengungen auf das Äußerste steigern wird. 


Ihr getreuer und gehorsaner 
Pritz Sauckel. 


It d ` ^g 088805 
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der generalbevollmaechtigte weimar, den 19.9. 1943 


i 
fuer den arbeitseinsatz fs nr. 1425/43 08.35 uhr 
} RU 
Í d ZA am (mn AF d 
an den : E 
⸗ 


fuehrerhauptquartier ,~ 


Z pt d 
fuehrer t jf ; “ple 
| A upg. -p 
j ave ka | 
i H S P (042 si 
f h hy A A tise 23 
mein fuehrer ) A7 "e GH 
ich bitte, ihnen melden zu duerfen: > 


auf grund intensivster anstrengungen des arbeitseinsatzes konnten 
dem herrn reichsminister fuer ruestung und kriegspreduktien seit 
dem 1. september 
zweigen sowie aus verwaltung und handel 

100 000 arbeitskraefte ; 
fuer die wichtigsten ruestungsaufgaben zur verfuegung gestellt 
werden, 


an neuen zivilarbeitern und ~ arbeiterinnen aus den besetzten ge- 
bieten wurden in die ruestungsindustrie 

50 000 arbeitskraefte 
eingestellt. 


die organisatien des italiener-einsatzes ist abgeschlossen, mit 
allen zustaendigen stellen sind die notwendigen vereinbarungen 
getroffen worden. die ersten hunderttausend italienischen arbeits- 
kraefte aus den ersten kriegsgefangenen-kentingenten sind bereits 
ueber die gauarbeitsaemter in die ruestungsbetriebe in marsch ge- 
setzt, se dass dieselben innerhalb derinaechsten tage schen die 
arbeit aufnehmen werden, 


der arbeitseinsatz wird auch weiterhin auf den heechstmeeglichen 
teuren gehalten, 


ihr getreuer und gehorsamer A 08889. 
gez, fritz sauckel. 


are em, ive ween caer vU 


Ze angenemmen:0840 mayer pkz mchn zur weiterleitung++ 
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 partei-kanzlei berlin fs.nr, 549 6.19.1943 3.50 uhr+ 
fernschreiben 









wm wm zz...» mm 





an den 


fuehrer 







fuehrerhaupt quartier 
messe aeeeseceseee=ae ` ` n | 
\ à - j | 
min fuehrer ,' 













trotz sehr grosser und wachsender schwierigkeiten konnte im 


3, kierteljahr des jahres 1943 die zahl der im grossdeut schen 





reiche in der gesamten deutschen 





kriegswirtschaft beschaeftigten 





inLaendischen und auslaendischen arbeite um ueber 300 000 





erhoeht werden. hierbei sind die einziehungen zur wehrmacht und 
die fluktuation schon abgezogen, 
die gesamtzahl der im grossdeutschen reich beschaeftigten 


in= und auslaendischen arbeiter und arbeiterinnen ein- 








Schliesslich der kriegsgefangenen betrug ende september 


d.js. 29 100 000, 








ein genauer bericht ueber den stand der, einzelnen 
| h 
, / d 


produktionszweige folgt, 










KA Lea? 


ihr stets get 
euer und gehorsamer 









Witz saucket.? 







durchgegeben: pkz bln/ krepper+ 
angenommen rlbo: 13.50 uhr zuckermayer+ 





mm 


= mm, sel 


+ der generalbevol lmaechtigte weimar,den 18.10.1943 | 


fuer den arbeitseinsatz fs nr.1574/43 23.00 uhr og 7 d 
Ed 


Zu 


gauleiter sauckel an den f uehr er „fuehrerhaupt ; tier dé 
mein fuehrer.? vA ts 
99 


hiermit bitte ich, mich von meiner dienstreise nach franke 
reich zurueck melden zu duerfen., die mit dem franzoesischen 
ministerpraesidenten laval gefuehrten verhandlungen sind diesmal 
weit guenstiger verlaufen als die letzten. es wurde fuer die 
g” besprechungspunk te 


vil sicherung der arbeitskraefte fuer das zwischen reichs- 
minister speer und dem franzoesichen minister bichelonne 
vereinbarte industriever lagerungsprogramm, 


KA 


2) staendige aufrechterhaltung der. gegenwaertigen zahi der 
in deutschland befindlichen franzoesischen arbeiter 
und deren ergaenzung bei vertragseruechen oder ver trags- 
ableeufen und — 


3) vorbereitungeines arbeitseinsatzprogramms neuer franzoe- 
sischer arbeiter fuer das jahr 1944 : 


volles einvernehmen erzielt. 


ihr getreuer und gehorsamer 
gez. fritz sauckel.+ 


durchgegeben:puttig,gltg. war++ 
ginsenommen: 


e een 8 Rn ptkzl bln 23.12 
Di r 
BET bt quit habe ich ja schon 
angenommen: engelking 


-ehn- 
angenommen: mchn / mchn bt quit 
angenommen: 23.10 uhr, feuchter ‚muenchen++ 





Herrn Sturmbannführer Dargens, 


Führerhauptquartier. 


Sehr geehrter Perteigenosse Dargens! 


Anliegend darf ich Ihnen ein persönliches 
Schreiben des Gauleiters Sauckel an den Führer und 
einen Vorschlag zu einer Verordnung über die Er- 
haltung der Preis- und Lohn-Seabilitiit in den be- 
setzten Gebieten ‘iberreichen. Gauleiter Sauckel 
wäre Ihnen ganz besonders dankbar, wenn Sie sein 
Schreiben und den Vorschlag dem Führer belimiglichst 
vorlegen wiirden, da das darin erörterte Problem drin- 


gend einer lösung bedarf. 


Heil Hitler! 


Ihr sehr ergebener 


由 中 
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Der Beauftragte für den Berlin, den 22. Jan. 1944 © 
Vierjahresplan 


Der Generalbevollmächtigte 
fiir den Arbeitseinsatz 


Ri 
4 An den 
ST ABEL 


Führerhauptquartier. 


Mein Führer! 


Die Frage der Löhne. und 

Preise In den besetzten — 
mif immer noch außerordentliche Sorgen. 
tch selbst bin bemüht, unter allen Um- 
ständen das Lohngebäude in Ordnung zu 
halten. Allein in Italien und in Frank- 
reich aber auch in anderen Ländern sind 
die Preise davongelaufen. 


Nach vielen Überlegungen 
und Rücksprachen sehe ich die einzige 
Möglichkeit, einer außerordentlich dro- 
henden Gefahr des Abgleitens der Löhne 
Herr zu werden, darin, daß in jenen Ge- 
bieten die Preise etwa auf den Stand 
von 1940 gesenkt werden. | 

4 








H2455 - 0093 


- Ze 


Ich möchte Ihnen, mein 
Führer, nun hiermit einen Vorschlag 
unterbreiten und um Entscheidung bit- 
ten, ob auf der Grundlage dieser meiner 
Gedanken und des anliegenden Entwurfes 
mit den mir gegenüberstehenden italie- 
nischen und französischen Partnern ver- 
handelt werden kann. Ich möchte aber, daß 
dies unter keinen Umständen ohne Ihr Ein- 
verständnis geschieht. Die Berechtigung 
meines Standpunktes ergibt sich m.E. auch 
daraus, daß selbst der französische Pro- 
duktionsminister Bichelonne diesen Weg 
für gangbar hält, weil beispielsweise 
gie Paar Normalschwhe in Frankreich in der 
Produktion einschließlich Gewinn 150 frs., 
kostet, während der Handel dieselben 
Schuhe für 500 frs. an den französischen 
Verbraucher verkauft. 


Ihre gütige Entscheidung 
erwartend, bin ich 


stets Ihr getreuer und gehorsamer 
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Entuurf 


einer Verordnung zur Erhaltung der 
europäischen Lohn- und Preis-Stabi- 
lität. 


Das Grundgesetz der Kriegswirt- 
schaft des nationälsozialisiischen grob- 
deutschen Reiches besteht in der Stabil- 
erhaltung des Lohn- und Preisgefüges. Das’ 
einzige Mittel hierfür war seit Kriegs- 
beginn das Gesetz des Führers über den 
Lohn- und Preisstop. Aufgrund der strikten 
Linhaltung dieses kriegswirtschaftlichen 
Grundgesetzes konnten in der Tat im Bereich 
des großdeutschen Reiches Löhne, Gehälter 
und "reise in einer gesunden Relation ge- 
halten werden. Die in der gesamten deutschen 
Kriegswirtschaft beschäftigten Volksgenossen 
und Volksgenossinnen aller Berufe vermögen 
auch im 5. Kriegsjahr ihre Lebensbedirfnisse, 
Nieten und dgl., zu denselben Preisen zu be- 
streiten wie am 1. Kriegstag. 


Durch die gewaltigen Erfolge 
deutschen Wehrwacht wurden große Teile 


10888 


iż -l= 
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des europäischen Kontinents unter den 
Schutz und unter die Kontrolle des groß- 
deutschen Reiches gestellt. 


Die wirtschaftlichen Kapazitäten 
und Wenschen dieser Linder und Staaten 
konnten und mussten im großen Ausmaß für 
die Notwendigkeiten der deutschen Kriegs- 
wirtschaft in Anspruch genommen werden, 
Allein, diese Inanspruchnahme gereichte 
nicht nur der deutschen Führung zum Vorteil 
sondern Verhiitete entscheidend in allen 
diesen Ländern eine sonst uavermeidbare und 
für diese Völker Gefahr bringende Massenar- 
beitslosigkeit. 


DH 


Vie Verlsgs8g grofer deutscher 
Aufträge in diese Gebiete und die Herein- 
nahme von Millionen von Arbeitern in die 
Wirtschaft des Reiches selbst, haben diese 
ungeheure Gefahr der Arbeitslosigkeit und 
der sicheren Bolschewisierung der Massen 
ausgeschaltet und der Gesamtheit dieser 
Völker Arbeit und Brot und damit ia weite- 
sten Maße Ruhe und Ordnung verbürgt. 


Diese segensreiche Wechselwirkung 
zwischen den Notwendigkeiten des grotdeut- 
schen Kelches und den von iha dadurch gege- 
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benen Möglichkeiten zur Aufrechterhaltung 
des Lebensstandardes dieser Linder, setzen 
jedoch kategorisch voraus, dai auch in die- 
son Ländern und Gebieten das Kriegswirt- 
schafts-Grundgesetz von der Stabilität der 
Löhne und Preise unter allen Unstinden zur 
Geltung komat, 


Es kann jedoch in diesen Länderna, 
deren liberalistische, plutokratische oder 
aarxistische Einstellung ihrer ehemaligen 
Regierungen ait ein wesentlicher Grund zur 
Kelegserklirung dieser Linder an das Reich 
gewesen ist, bei den Bevilkerungen die Er- 
kenntnis einer durch die Velksgemeinschaft 
verbirgten sozialen Gerechtigkeit und der 
Gkonowmischen allgemeinen Notwendigkeiten, ~ 
sowie die Erziehung, wie sie dem deutschen 
Volk durch die nationalsozialistische Be- 
wegung zugute gekommen ist, nicht vorausge- 
setzt werden, Liberalistische Einstellung, 
rucksichtsloses Gewinastreben und Undiszi- 
plin haben leider in den meisten eyropäi- 
schen besotzien Gebieten dazu geführt, daß 
unverantwortliche und gewinnsiichtige Elemen- 
te mangels geeigneter Vorschriften und Ge- 
setze trotz der Tatsache, dal diese Linder 
in der Erwartung- des Krieges in gewaltigen 
Ausmaß mit Vorräten aller Art auch heute 
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noch versehen Sind, die Preise mehr und 
mehr und immer schneller emporgetrieben 
haben. "Die Leidtragenden dieser Entwick- 
lung waren in erster Linie die arbeitenden 
Massea dieser Vilker, deren Löhne wit die- 
ser Preisentwicklung naturgemäß nicht 
Schritt halten konnten, 


Es besteht kein Zweifel darüber, 
dab eine solche Entwicklung den Feinden 
des Reiches, Plutokraten wie Bolschewisten, 
nur Im höchsten Maße erwünscht sein kann, 
Die Störung des sozialen Friedens, der Ruhe 
wad Ordaung, das Hinelatreilen der Massen 
iñ bolschewistische deen und Cedankengunge, | 
gehört zweifelsfrei zu den erfol gversprechend- 
sten Methoden dieser unserer Gegner und sie 
sind von ihnen wit Sicherheit in der raffi- 
niertesten Weise und auf breitester Basis 
vorgesehen und auch schon in Anwendung ge- 
bracht worden. Soll daher angesichts dieses 
Tatsachenbestandes schon in nächster Zeit 
eine schwere Störung des Arbeitsfriedens und 
damit der Kriegswirtschaft der europäischen 
Festung vermieden werden, so müssen schnell- 
stens die entsprechenden Maßnahmen getroffen 
und durchgeführt werden, um ein auf diesen 
Gebiet drohendes Chaos tu verhiten. 


Alle Erfahrungen, die in Deutsch- 
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land seit dem Jahre 1919 in reichstea Maße 
gemacht worden sind, beweisen, dai 

Nittel, steigenden Preisen wit steigenden 
Löhnen zu folgen, als vollkommen untauglich, 
ja schädlich und katastrophal bezeichnet 
werden aus. In Virklichkeit bedeutet jede 
Lohnerhöhung aus unverantwortlichen Speku- 
1ationsaagnahaen und wucherischer Ausnutzung 
von Kriegsnotstanden und -notwendigkeiten 
gesteigerter Lebenskosten und Preise eine 
jedea praktischen Nutzen hohnsprechende 
Sanktionierung solcher letzten Endes verbre- 
cherischer Preistreibereien. Sie sind in 
sahrheit ein Ausdruck der Ohnmacht und der 
Verzueiilung, einer so gefährlichen Situa- 
tion mit völlig untauglichen Mitteln wieder 
herr werden zu wollen, Allein, es ist dies, 
wie die Erfahrung lehrt, niemals und nir- 
gends gelungen und man hat aufgrund dieser 
Erfahrung dea Begriff der Schraube ohne Ende 
treffend geprägt. 
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| Trotz aller. Schwierigkeiten, Hem- 
mungen und Einwände gibt es nur ein einzi- 
ges Mittel, einer solchen Entwicklung Kerr 
zu werden, nämlich das, ein verbrecherisches 
Hindlertum und gewinnsiichtige Elemente kate- 
goriseh zur Ordnung zu rufen und die von 
ihnen eaporgetricbencn Preise wieder auf den 
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Stand der wahren und echten Unkosten und 
der wirklichen Produktionsverhältnisse 

bei angewessenem Gewinn zurickzuschrauben, 
ts ist leichter, einigen Hunderttausend 
Preistreibern und Yerbrechern, sellist wenn 
diese durch ihre cigene Schuld Milliarden 
Franken oder Lire dabei einbüßen sollten, 
das Handwerk zu legen, als einigen Hundert- 
millionen von Arbeitern turopas die Exi- 
stensmiglichkeiten vorzueathalten und ihnen 
durch eine fragwürdige Lohnerhihung bei 

sich Immer mehr steigenden Preisen ein eben- 
so verlogenes wie vollständig unwirksames 
Hinhaltungsaittel und Versprechen zu geben, 
In Gem einen Falle werden verantwortungs= 
lose Kaufleute und Händler gerechterweise 
zur +erantwortung geztyen und müssen die Fol- 
gen ihres eigenen wirtschaftlichen Unfugs 
tragen, im anderen würden unwiderruflich 

über Hundertmillionen Arbeiter in Curopa 

in Verzweiflung, Yerbitterung und letzten 


indes in den lolschewisaus hincingetrieben, 


Ihr guter Wille und ebenso thre Léistuncs- 


fähigkeit würden zerstört werden und ihre 
sonst wertvolle Arbeitskraft ginge ta Gegen- 
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Satz zu den wahren Interessen des Krieges 

und der Erhaltung der Lebensméglichkeiten 

in Curopa verloren. Die unzufri denen Massen 
>} 


‚ung Ger europäischen 
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Als Generalbevollaichtigter des 
Führers für den Arbeitseinsatz und die 
Aufrechterhaltung eines gesunden Lohnge- 
bäudes in Europa fühle ich mich verpflich- 
tet, in letzter Stunde auf diese gefährli- 
che Entwicklung hinzuweisen und schlage zur 
Verhütung dieser Gefahren vor, folgende Yer- 
ordnung in geeigneter Form und den einzelnen 
europdischen Ländern und Wirtschaftsgebieten 
angepasst, überall dort einzuführen, wo es 
sich als notwendig erweist. 

Erst wenn gerechte und feste Preise 
innerhalb eines Wirtschaftsgebietes garan- 
tiert sind, ist es möglich, gerechte Löhne 
und Gehälter zua Zwecke der Aufrechterhal- 
tung eines sozialgerechtfertigten Lebens- 
standandes und eines hohen Nutzen bringen- 
den Leistungsstandes zugunsten der Arbeiter 
und Angestellten und Beamten ertolgreich 
durch lohnordnände Maßnahmen aufgrund des 
Leistungsprinzips und einer gesetzlichen Ar- 
beitszeit festzusetzen. Feste gerechte Prei- 
se sind in Europa. auch. deshalb drinyend not- 
wendig, ua für den Transfer jener Löhne, die 
ausländische Arbeiter in Deutschland in ihre 
Helmatgebiete zur Unterhaltung Ihrer Fami- 
lien überweisen, die Kaufkraft und Vorteile 
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zu sichern, die den im Ausland arbeitenden 
Arbeitern ohne weiteres mit Rücksicht auf 
die Trennung von der Familie und die son=- 
stigen erschuerenden Umstände zuerkannt wer- 
den müssen, 


Eine solche gesunde Regelung liegt 
in höchsten Interesse auch der Führung des 
großdeutschen Reiches und wird unverzüglich 
auf dieser Grundlage genehmigt und durchge- 
führt werden, 


Eine baldige Zufriedenstellung der- 
durch die Preissteigerung übervorteilten 
Arbeitermassen Europas liegt ebenfalls -in 
dringenden Interesse der deutschen Kriegs- 
wirtschaft. Der Vorwurf, dass durch die Nicht- 
gewährung von Lohnerhöhungen die Arbeiter dem 
bolschewisaus entgegengetrieben werden, ist 
durch die vorstehend gedachte Lösung gegen- 
standslos. Die allein im Interesse der euro- 
paischen auberdeutschen Arbeiternassen lie- 
gende Preissenkung wird zur größten sozialen 
Fohltat in den betreftenden Gebieten werden. 





Verordnung 


zur Erhaltung der europäischen 


Lohn- und Preis-Stabilität. 


Die Preise in Frankreich sind in den 
letzten Jahren gegen jede innere wirt- 
schaftliche Berechtigung außerordentlich 
erhöht worden. Das hat zu schwersten Er- 
schütterungen des wirtschaftlichen und so- 
zialen Lebens geführt. Nutznieder dieser 
staatspolitisch und volkswirtschaftlieh 
gleich ungesunden Entwicklung sind aur eini- 
ge venige Cruppen gewesen, die sich uage- 
Fechtfertigt dereichert haben. Die Hasse 
des tranzösischen Volkes hatte dagegen unter 
dieser Lage aufs schwerste zu leiden. Löhne 
und Preise müssen wieder in ein gesundes, 
sachlich gerechtfertigtes Verhältnis zu 
einander gebracht werden. Grundvorausset- 
zung hierfür ist ein stabiles, den. tatsäch- 
lichen Produktionskosten entsprechendes 
Preisgebäude, Dieses Preisgebäude muß in 
Frankreich, wenn weitere schwerste Ersehit- 
terungen des wirtschaftlichen und sozialen 
Lebens vermieden werden sollen, schnellstens 
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wiederhergestellt werden, 


ta Bewubtsein ihrer Verantwortung 
gegenüber der Zukunft des französischen 
Volkes sowie zur Sicherung eines volkswirt- 
schaftlich und sozial gesunden und gerech- 
ten Lebensstandards, erläßt die französi- 
sche Regierung nachstehende Anordnung, die 
hierait verkündet wird: 


Die Preise für Waren und die Entgelte 
für Leistungen aller Art sind auf den Stand 
des Jahres 1940 (Stichtag 25. Juni 1940) zu- 
rückzuführen. | 


Ausnahwen sind nur aufgrund behirdli- 
cher Genehwigung nach Maßgabe der Durchfüh- 
rungsbestiamunagen zulässig. *) 


Absatz | findet auf Lihne und Cehälter 
keine Anwendung. 


» 


Ann, Soweit der Zurückführung der Preise tat- 
sächlich erhöhte Produktionskosten entgegen- 
stehen, sind diese durch die dazu berufenen 

Stellen sorgfältig zu prüfen, deren. Ursachen 
festzustellen und Wittel und Wege zu suchen, 
auch die Gestehungskosten und Produktionsko- 
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Jede Person und jeder Betrieb, die 
Waren feilvieten oder Leistungen verrich- 
ten, haben ab I. Februar 1944 In Ihren Ge- ze 
schäftsräunen Verzeichnisse über Preise 
und Entgelte von Yaren und Leistungen nach 
dea Stande vow 25. Juni 1940 an sichtbarer 
Stelle anzubringen. Die näheren Bestinnungen 
hierzu werden ia Durchfihrungswege erlassen. 












Die Preisverzeichnisse haben nur Gül- 
tigkeit, wenn sie behorstich abgestempelt 


sine, 
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Sämtliche Auslagea sind ait Preisen 
auszuzeichnen, À 
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"ESE Personen und Betriebe, did Waren jeg- | 
7 licher Art auf Vorrat halten, haben den in 
den Durchführungsbestimmungen bezeichneten 
® sehörden bis zum 15. März 1944 ein Inventur- 
Ä verzeichnis einzureichen. | 







Jarenbestande und Lager, die bis zu 
dea festgesetzten Termin nicht vorsehrifts- 





sten sowie die Gewinnaufschläge entsprechend zu senq 
ken. 
In den Fallen, in denen einer hückführung der 
Preise auf den Stand von 1940 berechtigte und hat 
(NR OH) -æ 
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mäßig angemeldet sind, verfallen der Be- 
schlagnahme, 


$4. 


Aufgrund von $ 1, 2 und 3 sind die 
Löhne und Gehälter für Arbeiter, Angestell- 
te und Beante nach Maßgabe der Lohngerech- 
tigkeit und zur Aufrechterhaltung eines ge- 
sunden Lebeasstandards festzusetzen. 


RS? 


Wer gegen die Bestimmungen dieser An- 
ordnung sowie gegen die zu ihrer Durchfüh- 
rung erlassenen Vorschriften verstößt, wird 
mit Gefingnis und Geldstrafe in unbegeenz- 
“Ter Höhe oder mit einer dieser Strafen be- 
\straft, 


Die gleiche Strafe trifft denjenigen, 
velcher bewußt larenbestände verschweigt 
und Yaren beiseiteschafft oder sie in son- 
Stiger Weise dem Verkehr entzieht, 


Produktions- und Gestehungskasten tatsächlich ge- 
genüberstehen, ist die Differenz durch eine für 
die gesamte Virtschaft unter Kontrolle des Staates 
zu errichtende Aushilfskasse für eine bestinnte 
ubergangszeit zu srstatten， | 
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Die näheren Durchführungsbest immungen 
zu dieser Yerordnung werden im Ausführungs- 
wege erlassen, 


§ 7. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündung in Kraft. Entgegenstehen- 
de Vorschriften treten mit dea gleichen 
Tage auger Kraft. | 








Dr.St/kl. 


— über Partei-Kanzlei an 
den Führer 


Führerhauptquartier, 
Min Führer 


Die französische Regierung hat mit Marschall 
Petain am 22.1.1944 weinen Forderungen auf Erhöhung 
der 40 Stundenwoche auf die 48 Stundenwoche sowie 
auf due Erweiterung des Dienstpflichtgesetses für 
Frankreich und für den Einsatz von französischen Are 
beitskräften ins Reich weitiehend entsprochen. Einer i 
Dienstverpflichtung von französischen Frauen ins Reich 
hat der ‘Marschall nicht zugestimmt, jedoch einer Frau- 
endienstverpflichtung innerhalb Frankreichs selbst und 
zwar von Frauggfim Alter von 26 bis 45 Jahren. Frauen 
im Aiter von bis 25 Jahren sollen nur am Wohnort 
dienstverpflichtet werden. Da dies immerhin angesichts 
der äußerst schwierigen Verhandlungen, die ich fn Pa- 
ris führen mıßte, doch ein beachtlicher — ist, 
habe ich-unter der Voraussetzung, daß die d 
Forderungen energisch durchgesetzt und erfüllt werden, 
dan Gesetz, um keine Zeit zu verlieren, zugestimmt. À 

Die französische Regierung hat auch meine Forderung — 
angenommen, französische Beamte, die die Durchführung 
des Dienstpflichtgesetzes sabotieren, mit schweren 
Strafen - bis zur Todesstrafe - zur Verantwortung zu 
zichen. | 

Ich habe aber keinen Zweifel darüber. gelassen, daß, © 
wenn die Forderungen auf Gestellung Ken benötigten ; 
Arbeitskräften nicht erfüllt werden, weitere verschärfte 
Maßnahmen ergriffen werden. 

Ihr stets gehorsamer Und getreuer 
Fritz Sauckel 
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2.) Abschrift von 1.) erhält 
der Herr Reichsmarschall des 
2. Großdeutschen Reiches, 


-Berilin W8 
"Leipziger Str. 
Vorstehende Abschrift tiberreiche ich ergebenst 
mit der Bitte um gefl. Kenntnisnahme, 


gez. Fritz Sauckel 
Begl. Dr.Stothfang 
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Fernschreiben durch die Deutsche 


Tr ya verschlüsselt weiter- Paris, an 3. Februar 1944 
eiten. — — $ í 


Fern schreiben! 


= 
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iy don Pihrer 


Führer-Haupt -Quartier 
zZEmBZENZZwalwecszemum 


mit der Bitte um sofortige Vorlage. 


Fach meinen Plan sollen von Frankreich monatlich rund 

91 00. franz Seische Arbeitskräfte nach Deutschland kommen. Auf 
meine Forderung hin hat die Französische Regierung die für gie 
erfolgreiche Durchführung des Programms notwendigen Gesetze or- 
lassen und am 1.2.44 inkraft gesetzt. Um D? Französischen Re- 

gierung —— ihrem Volke ein politischen Argument geben zu 
können und auch für uns gute Propaganda -Högliohkeiten zu haben, 
erlaube ich mir folgenden Vorschlag zu unterbreiten: 


DU 


Sobald mit Unterstützung der r frans ösischen Dienststellen 
das monatliche Soll von 91 000 Arbeitern erfüllt ist, sollen _ 
jeweils eine entsprechende 2 ahl französischer Kriegsgefangener 
in das zivile Arbeitsverhältnis beurlaubt werden, d.h. dass sie 
für die Dauer des Urlaubs in Bezug auf ihre Unterbringung und ihre 
Lohnverhältnisse wie französische Zivilerbeiter behandelt werden. 
‘Da sie nur beurlaubt sind, würden sie weiterhin den Bestimmungen 
der Genfer Konvention unterliegen. Ich darf darauf hinweisen, dass 
bereits 1942 eine gleiche Aktion für eine begrenzte Zahl frane 
pösisçher Kriegsgefangener durchgeführt worden ist. 








A 
y 

In diesem Zusammenhang möchte -ieh erwähnen, dass ‘im Augenblick ` ` 
‘das Oberkommando der Wehrmacht die Ueberfiihrung der italienischen 
Militär-Internierten in das zivile Arbeitaverhältnis erwägt. 
Ich würde es daher dankbarst begrüssen, wenn für Prankreieh die 
gleiche Frage erörtert werden würde. Besonders erwähnen möchte ich, 
dass es sich bei meinen Vorschlag lediglich um ein deutschen Ent- 
gegenkommen und nicht um eine französische Forderung handelt. 


= 


Da ich diese Frege zum Gegenstand meiner Verhandlungen 
in Paris machen möchte wäre ich dankbar, wenn Sie mein Führer 
mich tiber Ihre Entscheidung nach Paris unterrichten lassen würden. 


-> 


Ihr getreuer und gehorsamer 


Fritz Sauckel ak 
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+der generalbevellmaechtigte weimar den 19.2.1944 
fuer den arbeitseinsatz fs nr 137 12.40 uhr 


sturmbannfuehrer darges, fuehrerhauptquartier, 
der bitte um sofortige verlage beim fuehrer.. 


mein fuehrer.* 


ich bitte, mich hiermit ven meiner #ienstreise nach 
italien zurueckselden zu duerfen. 

die Besprechungen und verhandlungen sind diesmal 
wie auch in frankreich ueberraschend pot gelaufen. ich heffe, 
das am 4.1.44 festgelegte Programm 1944 fuer den arbeits- 
einsatz weitgehend erfuellen zu keennen. ich werde jedenfalis 
mit meinen mitarseitern unermuedlich alles daransetzen, um es 
in gang zu halten, 3 

ich bitte, wenn meeglich, ihnen am dienstag, dem 29.2. 
oder mittwoch, dem 1.3., weber die wichtigsten ergebnisse und 
Seer seen meiner reise perseenlich bericht erstatten zu 
duerfen, 


ihr gehersamer und getreuer “ 
gez. fritz sauckel+ 


‚durchgegebensputtig++ r 088830 
angenommen: flbe wechsier 12,30 uhr | 7 
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die Ternschreidstelle der Zartei-Kanslei 
Berlin W 8 


mit der Bitte, nachstehende Fernschreiben ehend weiterzuleiten, 


Im Auftr 


deg FR 
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Zerneohreibens 


An den Führer des Großdeutschen Reiches! 


BL eh J Berchtesgaden 


— keng ed Ae Ad Ae Ad "kg 


Berghof 


Mein Führer! 

Ioh bitte, Ihnen gehorsangt PZ zu dürten,| daß trots 
aller-größter Schwierigkeiten in der Zeit vom 1.Januar bis einschl. 
6.März åJ ; 

insgesaut 303 124 
"meue, dih. erstmalig dem Arbeitsproseß sugefiihrte, nicht fluk- 
tuierende Arbeitskräfte in der wem Kriegewirtschaft einge- 
setst worden sind. 
In dieser Zahl sind 
89 390 deutsche Männer und Frauen 
"164 096 fremévilkische Arbeitskräfte 
49 658 Kriegsgefangene 
enthalten, 

Bei den deutschen Arbeitskräften handelt es sich um aus der 
Wehrmacht und anderen Formationen Entlausene, um feuangeworbene, 
bisher nicht erwerbstätige Frauen, ferner um Jugendliche, die 
tale zum Einsatz kommen, = schließlich um bisher De) 
Tätige. | j 

Aufgrund meiner Besichtigung bestimmter Bauwerke an der 

- Kanalktiste 
和 ERRR31 
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Kanalküste im noräfranzösischen Raum habe ich der OT. für die 


beschleunigte Fertigstellung dieser Maßnahme,3 ooo Ostarbeiter 
zsusiizliht zur Verfügung gestellt. 


Heil ! 
Ihr gehorsamer und treuer 
Fritz Sauckel 


L An den Reichsmarschall des GroBdeutschen Reiches = 


Hochverehrter Herr Reichsmarschall! 


Ich bitte, Ihnen melden zu dürfen, daß trotz allergrößter, 
Schwierigkeiten in der Zeit vom ersaceeeesese S 


(bitte weiter einsetzen wie beim Text an den Führer) 


a Heil Hitler! 
eme Ihr Ihnen stete.ergebener 
Fritz Sauckel 


2.) Brief als "Pernschreiben" an 


Reichsminister Speer 
Generalfeldmarschall Nidlch 
Retchsleiter Bormann 
Reichsminister Dr. Lammers 
Reichsminister Dr. Goebbels 
Reichsführer .55 
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley 
Reichsminister Funk 

. Staatssekretär Körner! 

à " Backe 


Ich darf Sie davon unterrichten, daß trotz allergrößter 


Schwierigkeiten .......(weiter aus Text an den Führer von 


3.) Z.d.A- 








Abschrift! 


10% AD ril 1944 


KR 


den Führer 


"ührerhauptquartier 


TEE TE e E am 


Kein Führer! 


Gauleiter sauckel hat Ihnen als Generalbevollnlichtigter 
tur ven Aroeitecinsats am 17.3644 eine Denkschrift tibersandt, 
in der er ve —* daß die in den besetzten Westgebieten. 
befindlichen Sperrbetriebe der Ristunge- und Kriegsproduktion 
mach seinem Ermessen für arbeiterabstige freigegeben 
worden, e Ge 

Hierzu nehme ich wie folgt Shellungs ` 

Dio bereits erfolgte und noch zu erwartende Ausweitung 
cer küstungsund Kriegsproduktion erfordert ein inner stärkeres 


Bes" Chaiten der besetzten Gebiete und befreundeten Länder 


(itelien, Ungarn). 
Solange nicht die wichtigsten FERNER: ZE des 


„“eiches luftochutzmäßig gesichert sind » habe ich außerden ein 


nteresse daran, daß eine weitgehende „ireuung auf möglichst 
viele Letriebe durchgeführt ist, Dieren benötige ich zunächst 
vor allen auch eine ungestirte Per tig ani in den besetzten Ce- 


sprochungen mit Minister Bichelonne, die 
ttfunden, wurde die Verlagerung nach 
festgelegt und anschlichend mit ‘arteigenosse Sauckel 
I de errbetriebe für die gesamten besetzten Gebiete 
Zen, nachdem die laufenden Arbeiterabatige nach Deutech-. 
) diesen, fiir die Austunge- und kricgsproduktion wich- 
e GE eine starke Beunruhigung hervorgerufen hatten, 
von mir ¢indeutig Lest; clegten und von Partei- 
kel bis dahin immer anerkannten “rundsatg, daß die 
ma Arlessproduktion befindlichen rbeitskrüfte 
sind, soweit ich mich nicht mit einen 
Abzug 


1345 sta 
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Abzug oder einer Umsetuung sinveretanden erklärt hatte, war 
Cen Canale die Sperrbetriebe in den besetzten Ge icten nif 
seiner “uptimmung geschaffen und von mir erklärt, 


Ich habe dis damals den ~perrbetrieben gegebene “usage 
erneuert, nachiem Sie, Mein Führer, in der Sseinerzeitigen Be- 
Sprechung im führerhauptjuartior ausdrücklich und olıne “ider- 
spruch dos Perteigenossen sauckel f- stgestellt hatten, daß 
Gie sperrbetriche in den besetzten Wiebieten von Arbeitsrahzü- 
sen befreit sein sollten, 

ich kam von der bei der ~lurichtung der Sperrbetriebe 
Giesen gomuelite “usage nieht abgehen, da gn Jeden dieser 
„perrbetriebe eine, von meiner ionststalle srlassene Iekannt- | 

Acliung hänst, in der die Pa touche deg Sseiutzes vor Hinzie- - | 
"He ep Hach Deutschland ausdrlichlich feat clegt tet, 

Zuden würde eine venamigung dos von sartei geno«ser. 
‚auskel verlangten uingriffs seiner Dienststellen in 
der Rüstung und Ariejaproduktion Ginen ersten und schweren 
“inbruch in die von mir in möühevoller Arbeit aulgebaute totz- 
le Führung meineg adi cabenberoichs bedeuten und da it dessen 
weitere verantwortliche Führung ernetlieh gefährden. 

— her hut Gaulsiter Fever sich stetige Gerace? te- 


schränkt, mir die APbeitakrifte für die betricke dor is tung 


una Arieguproduktion DH Drop während über “eren Verwen- 


ung Ar weinen Setricben oder deren Umsetzung nur ich allein 
Su bestimmen hatte, 


Dis Gesuntzahl der in ZER Sperrbostrichen der Alstung 
und kriogsproduktion seschützten Arbeitskräfte beträgt 
in den besetzten ‘estgebieten nur etwa 2.700.000 Beschäftigte, 
e allerdings, um den Anlomderun;en, die ich an die besetzten 
estgebiete stellen muß, entsprechen zu können, in Kiirse auf 
eta 5 Millionen erhöht werdem alicgen. Das int bei einer Ge- 
Santeinwohnerzahl von 57 Millionen in “en besetzten Hestge- 
bieten keinesfalls ein untragbarer frosentsats. Er liegt viel- 
"ehr weit unter den in Seutschland für die Afetung und "Ei Or Gen 
produktion cingeset: ten rboitskräfte (besetste Gebiete 1:21, 
ıtıchland 138). 


BS muß möglich sein, bei den in Frankreich ins sesant 
verfügung stehenden zZ len auf diese arölite zu Versichten, 


ohne 
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ohne dawit die Gewinnung weiterer Arbeitskräfte für Deutsch- 
land zu gefährden, 


Ich bedaure, daß Farteigenosse Sauckel nicht vor 
seinen Schreiben an Sie, mein Führer, versucht hat, mit mir 
über die Behandlung der sperrbetricbe eine Einigung zu erzie- 
lien, Viele der strittigen Furkte könnten zweifellos in gegen- , 
seitigen „inverneimen erledigt werden, besonders im Hinblick 
auf den von Ap bisher stets anerkannten Grundsatz, daß die 
Arbeitskräfte in den Betrieben der listungs- und Kriegspréduk- 
tion; auch in den besetzten Gebioten, mir hauptverantwortlich 
unterstehen, 


Ich bitte anzuordnen, daß 
Lal die Sperrbetriebe in den besetzten Gebieten und in Itelien 
* den Vereinbarungen entsprechend weiter geschlitzt bleiben, 


2.) Ausmahmen hiervon nur von wir bezw, mit meinem Ij \verständ« 
nis zugelassen sind und 


3.) der Ceneralbevöllmächtigte fur den Arbeitseinsatz zur 


“a 


weiteren Verständigung sich.wit mir in Verbindung setet. 


Ich bedaure es sehr, daß ich Ihnen, mein Pührer, nun- 
mehr diese Angelegenheit vortragen muß, nachdem ich sonet 
viel wichtigere und bedeutungsvollere Vorgänge, die mich weit 
mehr bedriicken, selbst erledige, um Ihnen bei Ihrer ngeheuren 
. Belastung keine unnötigen Jorgen mu bereiten. ` 


Keil moin 








+ der generalbevollmaechtigte weimar, den 1.5.44 
fuer den arbeitseinsatz - fs. nr. 629 15.35 uhr. 


— — 
` 


an den fuehrer » fuehrerhauptquartier Der € 


dringend .’ aye 
sofortige vorlage.’ ‘persoenlich.’ [Sein 3 mary 


mein fuehrer.’ 


zum heutigen 1. mai bitte ich, ihnen melden zu duerfen, 
dass von dem 4-millionen-neuarbeiter-programm, das sie dem 
arbeitseinsatz am 4, januar 1944 aufgegeben haben, am 23, . 
april die erste million trotz allergroesster schwierigkeiten 
im vergangenen wintervierteljahr ueberschritten worden ist, 
dieses auch in der hoehe des vorjahres liegende winter- 
ergebnis konnte in der hauptsache durch arbeiter und arbeiterinnen 
noch aus dem russischen raum und durch die mobilisierung 
deutscher volksgenossen und ~- genossinnen erzielt werden. 
wie ich ihnen schon meldete und wie sie bereits genehmigten, 
reise ich am 4, mai nach italien und nach frankreich, um die 
in der letzten besprechung bei ihnen festgelegten entscheidungen 
zu verwirklichen. hauptzweck meiner anstrengungen wird neben 
der mobilisierung der fuer deutschland nun aeusserst notwendigen 
anzahl von arbeitern und arbeiterinnen sein, fuer die italienischen. 
und franzoesischen arbeiter in den dortigen, in unserem dienst 
stehenden ruestungs- und zivilen fertigungsbetrieben die 
massnahmen zu treffen, die erforderlich sind, um diesen 
arbeitern die notwendigsten und zu einem tragbaren preis 
zu erwerbenden lebensmittel, kleider und sonstigen lebensbedarf 
sicherzustellen, um auf diese weise nach ihren hinweisen das 
europaeische lohn- und preisgefuege zu stabilisieren und zu 
festigen und damit unzufriedenheit und leistungsminderungen in 
diesen betrieben zu verhindern. 
auch reichsminister pg. Speer hat den von mir beab- 
sichtigten einrichtungen zugestimmt, und ich moechte deshalb 
auch mit den dienststellen von reichsminister pg. backe die 
notwendigen abreden treffen, 


ihr stets gehorsamer und getreuer 
gez. fritz sauckel+ 


/ /* durchgegeben: eyser, gauleitung weimar + wë 25 
/ angenommen: rl bokohleann 088 835 
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l + der generalbevollmaechtigte weimar, den 12.5.1944 
fuer den arbeitseinsatz fs m 673 18.00 uhr 
an reichsleiter bormann, fuehrerhauptquartier. Der Generaibevotina, 


perseenlich, dringend, sofert auf den tisch. für den Arbeit 


Be SS eessen 222077 


s digte 
RT? . 
1944 

sehr geehrter, lieber pg. bormann.’ 


ich darf sie hiermit von meiner rueckkehr aus paris 
benachrichtigen und sie bitten, auch dem fuehrer die meldung 
meiner rueckkehr uebermitteln zu wollen. 
in frankreich ist unter aeusserst schwierigen, zaehen 
aber doch am ende erfolgreichen verhandlungen mit den deut- 
schen dienststellen und der franzoesischen regierung ein 
schriftlich niedergelegtes und von der franzoesischen regierung 
und von mir unterzeichnetes abkommen ueber den notwendigen arbeit 
` einsatz in frankreich und im reich zustande gekommen. 
ich waere ihnen sehr dankbar, wenn sie mir die moeglichkeit 
vermitteln koennten, dem fuehrer dieses abkommen persoenlich 
berreichen und vortragen zu koennen. ich halte die zustimmung 
s fuehrers fuer unerlaesslich. allerdings erfolgte der abschluss, 
achdem ueber die einzelnen punkte vollen einvernehmen mit 
reichsminister pg. speer hergestellt war. einzelheiten aber 
~ aus dem verhalten der franzosen sind so wichtig und interes- 
sant, dass ich glaube, sie.dem fuehrer schnellstens mitteilen 
zu muessen. - } 
zZ.zt. findet in weimar eine dienstbesprechung der 
praesidenten der gauarbeitsaemter statt. ich bitte, dem fuehrer 
von mir und meinen mitarbeitern die versicherung zu geben, dass 
wir alles daransetzen werden, um ihm auch auf unserem auf- 
gabengebiet die garantie zu geben, dass unser auftrag erfuellt: 
wird, ee —_— u —_— 
' am kommehden montag muss ich nach italien, um auch 
dort nun endgueltig den arbeitseinsatz zu einem positiven er- 
gebnis zu bringen. da ich in italien einen aehnlichen weg ein- 
schlagen moechte wie in frankreich, moechte ich vorschlagen p= 
etwa am kommenssfi montag auf meiner réfSe nach italien dem 
@:: das franzoesische abkommen vorlegen und ihn um seine 
t 


vY 


anktionierung desselben auch fuer italien bitten zu duerfen., 

ch darf darauf hinweisen, dass eine kurze muendliche erlaeu- 
erung unerlaesslich ist und bitte nochmals um diese moeglichkeit 
im laufe des montag. ich wuerde alsdann nach verona weiter- 
fahren, um auch mit den beiden gauleitern hofer und rainer 
notwendig zu klaerende fragen des arbeisteinsatzes in deren 
gebieten endgueltig zu ordnen. 


heil hitler.’ 
2 ihr er * 
gez. fritzsauckel+ 

durchgegeben: puttig,gltg.wmr++ 

angenommen:rl bo kramer, 18.10 uhr x 

angenommen muenchen: Wi 
‘ — * o berg kuhlmann 1 US8R3 d 

810 uhr 
angenommen muenchen: nothaft/ pkz mchn 18.20 uhr 
V 


antv : pkz b1n/18.20 uhr bachnick/ pkz bin. 


1 
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der beauftragte fuer den vierjahresplan weimar, den 2.7.1944 
\ der generalbevollmaechtigte > : V 
fuer den arbeitseinsatz ue: fsnr. 956 16.40 uhr 


an den 

fuehrer des grossdeutschen reiches 

dch., die hand von brigadefuehrer albrecht 
adjutant des fuehrers, 


' fuehrerhauptquartier. 


git gu 
mein fuehrer,? IE iad 


die anwerbung von arbeitskraeften aus dem italienischen 
raum und aus den besetzten westgebieten ist in den letzten 
wochen infolge der steigenden schwierigkeiten praktisch zum 
stillstand gekommen. : 
aus italien konnten seit dem 1,april 1944 nur noch 
9 140 kraefte, aus frankreich nur noch 19 160 kraefte im 
reich eingesetzt werden, \ 
da die deutsche kriegswirtschaft nach wie vor einen 
sserordentlich dringenden bedarf an arbeitskraeften hat und 
der ruestung infolge der militaerischen ereignisse noch 
it einer steigerung des bedarfs zu rechnen ist, und da die 
deutsche landwirtschaft fuer pflegearbeiten und Zur bergung 
der ernte noch dringend arbeitskraefte benoetigt, fuehle ich 
mich verpflichtet, ihnen ueber die lage zu berichten und 
ihnen eine kurze darstellung der verhaeltnisse in den an- 
werbelaendern zu geben, 
die im ttwttenischen raum fuer den einsatz in der 
deutschen ruestungs- und ernaehrungswirtschaft aufzubietenden 
arbeitskraefte sollen nach der mit der italienischen regie- 
rung am 21. mai getroffenen vereinbarung durch einziehung 
‚geschlossener jahrgaenge und durch auskaemmung und dienst- 
verpflichtung ueberzaehliger kraefte aus ueberbesetzten betrie- 
ben aufgebracht werden, wobei das zahlenmaessige schwergewicht 
der &insatzmassnahmen auf den jahrgangsweisen einziehungen 
liegen soll. inzwischen sind die gestellungstermine fuer die 
ersten zwei fuer den reichseinsatz aufgebotenen jahrgaenge 
bgelaufen mit dem ergebnis, dass nur etwa 1,3 vh., der 
stellungspflichtigen den anordnungen der italienischen 
ilitaerbehoerden folge geleistet hat. auch bei den laufenden 
dienstverpflichtungen von kraeften aus den betrieben hat sich 
gezeigt, dass nur ein/verschwindend kleiner bruchteil der 
verpflichteten zur abbefoerderung ins reich erscheint. 
dieser voellige misserfolg der einziehungs- und dienst- 
verpflichtungsmassnahmen zeigt mit aller deutlichkeit, dass 
die italienische regierung und ihre behoerden einschl. den 
italienischen militaerbehoerden keinerlei autoritaet gegenueber 
dem italienischen volk -besitzen und dass von massnahmen italieni- 
scher dienststellen, zum mindestens von dienststellen der gegen- 
waertigen regierung eine wirksame foerderung der. deutschen belange 
auf dem gebiet des arbeitseinsatzes nicht erwartet werden kann. 
es erhebt sich dabei ferner die frage, ob die gegenwaertige 
italienische regierung ueberhaupt auch nur ernstlich gewillt 
ist, die von ihr eingegangenen verpflichtungen zu erfuellen, IRER 3 
sich mit dem versagen der italienischen regierung und 
ihrer behoerden abzufinden, wuerde den fast voelligen verzicht 
auf die gewinnung von arbeitskraeften aus dem italienischen 
raum bedeuten und muesste ausserdem zwangslaeufig zu einer 
minderung des ansehens der gegenwaertig auf die zusammenarbeit 
mit den Italienischen behoerden angewiesenen deutschen dienst- 
stellen in italien fuehren, da die arbeitseinsatzlage im 
reich aber einen verzicht auf die Ananspruchnahme der im 
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italienischen raum noch in reichem masse vorhandenen arbeits- 
kraftreserven nicht zulaesst, muss nunmehr geprueft werden, mit 
welchen mitteln die aus dem versagen der italienischen re- 
gierung entstandenen schwierigkeiten behoben und neue moeg- d 
lichkeiten zur mobilisierung der arbeitskraftreserven italiens 
gefunden werden koennen, 
in frankreich ist gemeinsam mit der franzoesischen 
regierung die aufrufung von jahrgaengen fuer den einsatz im 
reich abgesprochen worden. die technischen vorbereitungen 
sind abgeschlossen, jedoch hat der oberbefehlshaber general- 
feldmarschall von rundstedt die ingangsetzung der aktion von 
seiner zustimmung abhaengig machen muessen, die er bis jetzt 
auf grund der militaerischen lage noch nicht geben konnte, 
daneben laeuft die anwerbung von arbeitskraeften aus 
franzoesischen betrieben., in grossem umfange sind noch franzoe- 
sische kraefte bei kriegswirtschaftlich weniger wichtigen auf- 
gaben beschaeftigt. darueberhinaus ist eine grosse zahl fran- 
zoesischer betriebe wegen verkehrs- und energieschwierigkeiten 
zur kurzarbeit auf lange sicht uebergegangen, so dass die 
triebskapazitaet dieser betriebe teilweise nur noch d zu 
- 50 prozent ausgenutzt wird. es sind also hunderttausende ` 
arbeitskraefte verfuegbar. sie koennen jedoch wegen der mangeln- 
den autoritaet der franzoesischen regierung und wegen der 
unzulaenglichen exekutivmittel nicht ins. rech gebracht werden, 
ur ein verschwindend geringer bruchteil der franzoesischen ar- 
itskraefte leistet der dienstverpflichtung folge, 


eine eroerterung der frage, in welcher weise die auto- 
ritaet der franzoesischen regierung gestaerkt werden kann bezw. 
in welcher weise sie durch verstaerkung der deutschen exekutiv- 
mittel erreicht werden kann, erscheint mir unerlaesslich. 


mein fuehrer, ’ 

bei dem ernst der lage bitte ichin vollem einvernehmen mit 
reichsminister_ g. Speer, ihnen gehorsamst den vorschlag unter 
breiten zu duer en, eine besprechung der beteiligten ressorts 
(oberkommando der wehrmacht, auswaertiges amt, reichsmin, fuer 
ruestung und kriegsproduktion) mit ihren dienststellen in ita- 
lien und den besetzten westgebieten unter ihrer leitung anbe- =s- 
raumen zu wolléfi und |pruefen zu lassen durch welche massnahmen 
die durchsetzung der deutschen lebens- und kriegswichtigen 

Gorserunsen auf dem gebiete des arbeitseinsatzes in italien 

ie in den besetzten westgebieten gesichert werden kann. 


= z ihr getreuer und gehorsamer 
| gez. fritzsauckel 


durchgegeben: kuhn, gauleitung thueringen+++ 
angenommen: lukas/ pkz ruenchen/ 17,05 uhr + 
angenommen/ rlbo /lechner 17.03 uhr 


angenommen, berlin / 17.10 uhr/ pkz brlin/ lehmann 


hallo berlin eben ekam ich den anruf d unseres stabsamtsleiters 

der hat gerde mit dem adjutanten des fuehrers per telef gesprochen, 
dieses fernschreiben soll in die fuehrerwohnung in berlin direkt 
geschickt werden, die warten dort schon drauf+ ‘ 


$ 


also dies fs in die wohneung des brigardenfuehres albrechth ja???? 
nein in die fuehrerwohnung in berlin, vosstrasse+ 
ach so gut ja wird erledigt machen wir 
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Beauftragte für den Dierjahresplan 
eralbeuotimädtiote- für den Arbeitseinfoß - 


1.) Fernschreiben der Adjutantur des Führer an Gauleiter 
Sauckel, Weimar. ` 


"Bezüglich Ihres Fernschreibens vom 2.7.44 betr.: 
‚Anwerbung von Arbeitskräften aus Italien und den besetzten 
Westgebieten hat der Führer entschieden, daß, wie s.Zt. 
mündlich vereinbart, durch Reichminister Dr. Lammers 
eine Besprechung der zuständigen Stellen anberaunt wer- 
den soll. Der Ausgang der Besprechung soll dann dem Füh- 
rer vorgetragen w@rden. Reichsminister Dr.Lamners hat Ab- 
schrift Ihres Fernschreibens erhalten und ist beauftragt, 
diese Besprechung anberaumen zu lassen. 
Heil Hitler! 
gez. Günße 
Adjutant des Führers." 


à 

Gauleiter Sauckel wünscht, daß sofort telefonisch 
mit der Reichskanzlei (Reichskabinettsrat von Stuttersheim 
oder Staatssekretär Krinzinger) Fühlung genommen unä seine 
Bitte vorgetragen wird, diese Besprechung möglichst un-- 
gehend anzuberaumen, und zwar noch vor der Fräsidenten- 
tagung. Zu laden wären aus Frankreich die deutsche Botschaft, 
der Mil.Bef., der Oberbefehlshaber West, SS- und 
Polizeifiihrer, aus Belgien und Nordfrankreich der Mil-Bef., 
aus den Niederlanden der Reichskommissar für die besetzten 


Niederländischen Gebiete, aus Italien die deutsche Botsch 


der Bevöllmächtigte General der deutschen Wehrmacht in 
: Italien, der Höchste SS- und Folizeiführer und der Obert 
fehlshaber Südwest. 


2.) -Hn.Landrat Berk mit 
Reichskanzlei zu führen 





= — jyan m) 


— Ar Ge > 
SS 
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Der Beauftragte für den 
Vierjahresplan 


Der Generalbevollmächtigte 
für den. Arbeitseinsatz 


Berlin， den 6, Juli 44, 


* 


Führer, 


Fihrerhauptquartier. 


Mein Führer! 


ich bitte, «Ihnen hiermit das Ge- 
samtergebnis des Arbeitseinsatzes neuer 
-isher noch nichtsin der deutschen 
Kriiegswirtschaft eingesetzter Arbeits- 
—räfte für das ersie halbe Jahr [944 vom 
"ls Januar bis 30, Juni” vorlegen zu dür- 
fen, 


Nach der Jahresplanung in Gesamt- 
höhe von 4 obo 000 Menschen hätten im 
ersten halben Jahr 2 Millionen neuer Ar- 
beitskräfte gestellt werden müssen, Durch 
die in Italien und den besetzten Westge- 
bieten aufgetretenen Schwierigkeiten ist 
leider das Ergebnis um, 1/2 Million zu- 
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rickgeblieben, Trotzden 

nerken zu dürfen, dass 

in Höhe von rund l 72 

unter Aufbietung all gien erzielt 


wows ann? - 
vergen KONNTE, . 


Ger gesante Arbeitseinsatz 
vesonvers auci- -ici selbst ebenso 
in der zueiten Hälfte dieses Jahres fana-. 
daran setzen werden, 
indernisse unter 
werden und um 


Ehren- 
meinem Aufruf 
000 Frauen ¢ 
000 bereits zur Ar- 
setzt worden sing. e 
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Der Beauftraste für den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmächtiste für Berlin, den 6. Juli 1944 
den Arbeitseinsatz 


Führer, 


Führerhauptquartier,. 


Mein Führer! 


a 
! 


Ich bitte, Ihnen hiermit das Gesamterzebnis 
des Arbeitseinsatzes neuer bisher noch nicht in 
der deutschen Kriegswirtschaft eingesetzter Arbeits- 
kräfte für das erste halbe Jahr 1944 vom "1,Januar 
bis 30. Juni" vorlegen zu dürfen. 


Nech der Jehresplanunz in Gesamthöhe 


ran 
Vil Ji 


4 050 000 Menschen hätten in — en halben Jahre 
2 Millionen neuer Aroveitskräfte gestellt werden 
sen. Durch die in Italien und aen besetzten Wes 
bieten aufgetretenen Schrieriskeiten ist leider 
Ergebnis op 1/2 Million zuriickgeblieben. Trötzdem 


bitte ich ‘bemerken zu dürfen, dass das erzielte Er- 


gebhis in Höhe von rund 1 1/2 Millionen tratz-schwie- 


risster Verhältnisse erzielt werien konnte, 


Aer : 
Söien Sie versishert, nein 


gesamte Arbeitseinsatz un? sonders 
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ebenso in der zweiten Hälfte dieses Jahres fanatisch 
und zäh alles daran setzen werden, um mhh der beste- 
henden Hindernisse unter allen Umständen Herr zu 
werden und um der gesamten deutschen — A Sg 


aie noch dringend benötigten Kräfte zu sichern, 


Auch —* freiwillige — haK des 
erfrouliche Ergebnis von — — 


Kräften in- — e Monaten, epbracht. 

ay Poet tors, e laky At Ovo Ki 
Ai ph PANT Sen, HI Gs D 
9-24 AL wer Pa SHE: rad fe“ 

Ga >" 


ah 


A 


e 


en ae 








e md 


六 se 


+der generalbevollmaechtigte ar den 10.1.1944 | 
fuer den arbeitseinsatz fs nr38 16.05 uhr , 


mit der bitte um sofortige verlage. 


anden fuehrer 
fuehrerneauptquartier. 


EE bebe 
~~ ! 


一 


mein tuehrer.’ 


ich bitte innen melden zu duerfen: 


a 
1 (ren auftrag gemaess habe ich am gestrigen sonhtag mit dem 
rrn reichsaussenminister eine 5-stuendige besprechung ueber 


alle uns beruehrenden probleme ee besonders in 
frankreich, italien und auf dem Balkan gehabt, der reichsaussen- 
minister hat dem problem groesstes verstaendnis entgegen gebracht. 
ueber alle punkte wurde einvernehmen erzielt. betschafter apetz 
nahm an der besprechung teil. 


2.) da die praktische klaerung der fragen nun mit der franz. 
regierung vordringlich ges geworden ist, bitte ich mich - mit 

dem bereits erteilten einverstaendnis des reichsaussenministers = 
ab mergen nach paris, zwecks besprechung mit dem franz. mem regie- 
rungschef in gegenwart des betschafters und militaerverwaltungs- 
chef, begeben zu duerfen, 


3.) im interesse der deutschen ruestung meechte ich nochmals auf 
die notwendigkeit der durchfuehrung des von mit vorgeschlagenen 
istungssteigerungsprogramms mittels gewaehrung ven nahrungs- 
telpraemien hinweisen, um seine durchfuehrung schnellstens 

ermoeglichen, schlage ich ver, zunaechst das programm auf die 

WW ichtigsten ruestungssektoren und semit auf 10 milliene arbeiter 
zu begrenzen, dadurch koennte der ven mir angegebene, fuer dieses 
programm benoetigte hoechstbedarf an brot, fletsch und fett auf 
die haelfte begrenzt werden. dies ist umsomehr moeglich, weil ja 
auch das anlaufen und die ausdehnung des programms eine laengere 
anlaufzeit benoetigt. wenn es d jedoch ueberhaupt realisiert 

werden und den gewuenschten und aeusserst notwendigen 

erfolg bringen sell, dann bitte ich um baldmoeglichste ent- 
scheidung. die totale durchfuehrung koennte trotzdem im auge 
behälten werden. 


ihr getreuer und gehorsamer 088844 
gez. fritzsauckel+ 

a.nchgegeben:puttig+ 

vangenommen/ ribo rasch 16,25 uhr 
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